
5i,en«lnt In ö^s»1b0f WvÄisnMek Il«d«nmsl «knickNMesl I^ont»g»>/^i»g«dM. 
Lokrittlsitllng, Vervfsltung un6 Suek^niekorsl i ^»ridos, Uuriii«v» «lle» < 
I«I«pkon tnt«fUfd»n 24. ötiofilek« ̂ fsAgvn j»t «tet» kllÄlporw d«l»il«g«a. 

2AÄ Lonn^^. <!ksn 22 LOpivmdEi' 182A 

U Iii >1^ ^ 
ösrugHpt»!»«: ^kol««», mon«tl. A VI»», »»I,lell«n 24 lXq. «ig?ol» f'o«t W0««i^ 
RS oin. küe 6« odflg« ^»t«n6 moaHA. IS vi,^ Qa»»d>ul»m« H di» H VI» 

«Ii 

Der Berfaffungskampf 
in Oesterreich 

(Bon unserem ständigen Wiener Mitarbeiter). 

W i e n ,  M i t t e  E o p t e m ' b e r .  

Uin die Heilnivehrbeiveglmg in Oesterreich 
ist es in den letzten Wochcn etivas unruhl.Z!?r 
geworden, ^^unächst sckieint nnn freilich die 
Parole ailsgegeben worden ztl sein, die an­
gestrebte Perfassunqsreform als erste (5tap'.ie 
ciner niciteren Entivicklung noch n,it fried­
lichen Mitteln zu erreichen. zeil^t sich 
nänriich ans einnml, dnsz alle büri^erlichen 
Parteien dieses Proflvaniin der Heinnl>ehr 
AU ihrem eigenen nlachen nwllen nnd 
sie sich dabei auch noch gegenseitig in ein.'r 
Art politi-schenl Lizit<indoverfahrcn über­
bieten. Es klingt fast schon kindisch, wie jede 
Partei nun eigentlich filr sich auch die Prio­
rität dieser Idee in Anspruch nehmen will 
und wie sich alle vor der Oefsentlichleit oe-
wtssernias^en entschuldigen, das; die bisheri­
gen politischen Verhältnisse in Oesterreich 
eine Verfassuugsreforn: eben noch nicht 
möglich gemacht hätten. Es sei zum B.'r-
ständnis der Dinge hier eingefügt, dah alle 
Verfassungsi^eseke iu Oesterreich nur mit 
einer Zweidrittelmehrheit beschlossen werden 
?>)nncn und dab iiberdies vorgesehen ist, 
das; über jede Aenderung der Verfassung — 
nach Erledigung der Vorlagen im National-
rat auch noch eine Volk^a^bstinunung 
durchgefi'lhrt werden nlus;. Die Zlveidrittel-
Mehrheit beträgt im Nationalrat bei einer 
(.^esanltzahl von Mandaten 1w. Davon 
verfügen die drei biirgerlichcn Parteien .'.u-
san!u,etl über M Mandate nick es ist bei 
dem politi'schen .sträfteverhältnis ganz aus-
geschlossen, das; diese Dissereuz von 17 Man­
daten etwa durch Neuwahlen ausgeglich.'-n 
u>erden ki^innte. Jede Verfassungsrefsrm mns^ 
also durch ein Koniprounst aller Parteien 
zustande konnnen, wenn man die Ml^glich-
keit einer gewaltsamen Veränderung von 
vorln?herein aussrl>alten will. An diese ernst-
I)aft AU glauben, fällt a^ber wirklich schwer. 
Schon der blosse Versuch würde eben den 
Bürgerkrieg bedeuteu, der freilich kaum 
länger als vicrundzn>anzig Ztundeu dauern 
li^nnte. Denlt diese Zeitspanne würde genü­
gen, Uttl von auswärts ein Ciilgreifen her­
beizuführen, nnd uian ist in Wien genau 
darüber informiert, daß in diesenl !^-alle 
sofort tschechoslowakische und jugoslawische 
Truppeu, wahr'scl>einlich aber auch italieni­
sche Truppen einuiarschieren würden. 

Nun hat der Landbnud, die kleinste 
Partei in der Regierungskoalition, vor ein 
paar Tagen bestilninte Fordernngen !ür 
eine Verfassungsälvderung zusamuiengefaßt 
und sie in fast fchon ultimativer Foriu deni 
Bundeskanzler überreicht. Verlangt ivirs 
die Wahl des Bundespräsidenten durch das 
Volk, ivährend sie bisher durch die National« 
versainmlung, das heiszt gemeinsam durch 
den Nationalrat nud deu Bundesrat geschah, 
und die Er.reiterung der Nechte dieses Blln-
ldespräsidenten, der heute allerdings tar­
sächlich eine blosse RepräsentatiowSsigur Ist. 
Er soll in Zukuuft^ das Recht haben, die 
Regierungen zu ernennen und a^bMernfen 
Ulvd bei e^üer Lahmlegung der Parlamenta­
rischen Arbeit auch den Nationalrat aufzi-
II)sen und Nellwahlen auSzuschreil^n. Die 
extrenien Politiker iu: Lager der Heinnveh-
ren gehen noch u>eiter. Sie verlangen für 
den Bundesprülsidenten ein isogenan^ttes Not 

Dr. Schober — Bundeskanzler? 
Mögliche NekonfiruNIon der Wiener Negierung 

LM. W i e n, 21. September. 
In politischen Kreisen werden die Ge> 

rUchte iiber eine bevorstehende Rekonstruk­

tion der Regierung lebhaft erörtert. Als l stester Anwärter auf den VundeSkimzlee« 
Nachfolger Dr. G t r e e r u w i wird der ^ Posten genannt. 
Pollzeipräfident Dr. S ch o b e r als ern- s 

Der Skandal von Dttroit 
Bomben, die vo« der Äonkurrenz gelegt wiirden — Bisher 

2l Tvle «nd SZ Schweroerlehie — Vor neuen Snlhllllnngen 

RO. D e t r o i t, 21. September. 

In der Angelegenheit der Explosion in den 
Räumen eines Nachtklubs wurde eine um­
fangreiche Untersuchung eingeleitet, die iiber» 
rasende Resultate zeltigte. Es stellte sich 
nämlich heraus, dah die Explofion auf in 
Kellergewölben des Gebäudes gelegte Vom-
ben zurückzuführen ist. Die Vomben wurden 
von Verbrechern gelegt, die vom Eigentümer 
eines Konkurrenzlokals dazu gedungen wur« 
den. In Detroit bestehen nämlich mehrere 
grohe Nachtlokale, die einander s^rse Kon­
kurrenz machen. Ter Konkurrenzneid führte 

^55bc5icciee 
in Lilbes, ZIlder u. ln xfSkter Xu»Hv>KI. 

0u»Nt»t 
6 QRbei. >ie«er. K«tl«elotiel li. 
mit 5ckklktl. <Z«k«ntje modernste n«e 

nun so weit, daß man sogar nach dieser, echt 
amerikanischen Methode grisf, um der Kon. 
kurrenz in Geschäftsangelegenheiten einen 
vernichtenden Schlag zu versetzen. 

Nach den neuesten Meldungen erhilhte sich 
die Zahl der bei der Explosion ums Leben 
Gekommenen auf 21 und die der Schwerver­
letzten auf 53. Die Polizei setzt l»ie Unter-^ 
suchin, eisri« s»r«, «nd man «mmtet >>««« ^ 5^^!^ 
Enthaiungrn In kr «II«rc, die in dir O-I» .-^»,1, 
fentlichkeit einen tiefen Eindruck gemacht hat. 

oin ZA»'. 
q K«ikeett^ktel mlt Ltui nur OH*» 

1 KIn6erde»teck, best, sus 1 5^«««er. 
l^vssel. Kitleetoktel mit Ltul nur 

vin 97'. 

Maffenverftastungm in Leningrad 
Im Zusammenhange mil der Ausdeikung einer monarchiftischen 

Verschwörung 

unintc«« MV zmnu«» 
«»««o». «Z5i»o5ic» vuc» <». 

^ucl, >uk 7«!l««klu>x! 

Di Entdeckung einer monarchistifchen Ver­
schwörung in Leningrad zieht immer weite­
re Kreise. Soweit man bisher aus Umwegen 
aus Ruhland ersahren konnte, war das Haupt 
der Verschwörung der ehemalige zaristisi^ 
Gardekapitän Hiller. Die VerikkwVrer waren 
fast ausfchlichlich ehemaliae Ossizlere, die un­
ter dem Vorwande, bürgerlii^n Berusen 
natbzugeheu, die Erlaubnis zur Rückkehr 
nach Rnhland erhielten, in verschiedenen 
Städten, vornehmlich in Leningrad, jedoch 
dcs Terrain für eine Gegenrevolution vor-

LM. .1? o w n o, 21. Septeniber. 

bereiteten, um im geeigneten Augenblick das 
Gowjetregime zu stürzen und wieder die 
Monarchie auszurufen. 

Die Berfchwörer verfügten über grohe 
Borräte an Waffen und Munition, die aus 
dem Auslande nach Rußland eingeschmuggelt 
wurden. Sie hatten auch große Geldmittel, 
die sich die Verschwörer durch Einschmuggeln 
von großen Mengen gefälschter russischer 
Banknoten verschafften. Bisher wurden fünf 
Haupträdelsführer fowie gegen andere 
Personen verhaftet. 

Kurze Nachrichten 
LM. N o ui, 21. September. 

Der 2U. September als Jahrestag des 
Einmarsches Garibaldis in Rom und der 
Bereinigung der Stadt mit dem übrigen 
Italien wnrde im ganzen Lande feierlich 
begangen, wenn auch nicht in der herkömm-
lic^n Weise. Die Regierung mußte auf ben 
Frieden mit dem Vatikan Rücksicht nehmen, 
da ja die Einnahme Roms durch die Trup­
pen Garibaldis das Ende des päpstlichen 
Staates mit sich brachte. Die Bereinigung 
Roms mit Italien wurde am j^uirinal nnd 
am Batikan durch gemeinsame Beslaggung 
mit der italienisl^n und der päpstlichen 
Fahne demonstriert. 

NO. K o b l e n z, 21. Scptember. 
Der Präsident der Rheinlandprovinz er­

ließ einen Aufruf, worin er die Bevölkerung 
auffordert, sich beim Abmarsch der Besat-
zungStruppen jeglicher Manifestationen zu 

enthalten. Die Bevölkerung soll zeigen, daß 
sie eii,e hohe Kulturstufe einnimmt und sich 

ihrer Würbe bewußt ist. 

RO. Paris, 21. September. 
Der Zustand des gefährlich erkrankten 

früheren Ministerpräsidenten PoincarL hat 

recht, unter deiu sie sich alles mögliche vor­
stellen. Vor allein die Ausschaltung des 
Nationalrateö überhalcht und seine (^rset.ulng 
durch ein diktatorisches Re^iuie. Wobei es 
natüvlicli wii»^- ""k die Perlon dieses Bnn-

sich in den letzten Tagen derart gebessert, 
das^ der Kranke bereits einige Stunden 
austerhalb des Bettes verbringen konnte. 
Mit Rücksicht auf das Alter des Patienten 
ist es jedoch geboten, daf; Poincar^ noch 
mehrere Wochen die grl^ßte Vorsicht beob­
achtet, da ein Rückfall verhängnisvoll tver-
dcn könnte. 

LM. Jerusalem. 21. Septeml>er. 
Die hiesigen Inden versamuielten sich ge­

stern an der Klagemauer, um dort Gebete zu 
verrichten. Es ist dies nach den blutigen Vor­
fällen der let^teil Wochen zum ersten Mal, daß 
die Juden ihren Gottesdienst wieder an die­
ser heiligen Stätte verrichteten. Die Polizei 
trak nlnfassende Vorkehrungen für den un<ie« 
störten Verlauf des jüdichen Gottesdienstes. 

womit er die gesetzlichen Vorschriften betres« 
send die Geheimhaltung militärischer Ange­
legenheiten verletzte. 

Börfenberlchte 
Z ü r i c h ,  2 1 .  C e p t e u B e r .  D e » l s e « :  V e s «  

grad 9.127k, Paris 20.31, London 2Ü.1K 
ein Achtel, Newyork 5W. Mailand 27.142V, 
Prag lii.AKu, Wien 73.02, Budapest 90.1^ 
Berlin 123.65. 

Schwurgericht 
Vergewaltigung. 

Die Schwnrgerichtsverhandllmg gegen den 
Professor i. R. Hilarion Tofan Durd« 
unl 14.30 Uhr beendet. Der Angeklagte 
wurde zu einem Jahre schwer«« Gelees 
verurteilt. (Den Vorbericht siehe Seite ö). 

v?»i 

(Zrunclokeiler 

Sin Jahr 2lmN flir Dinlt 

Wie aus Beograd berichtet wird, wurde 
d e r  b e k a n n t e  K a u f n m n n  D r a g u t i n  D i n i ü  
aus No-visad vom Ctaatsgerichtshof zu einem 
Iaihr Arrestes verurteilt. Die sogenannte 
Dtni(!-Affäre hat seinerzeit viel Staub auf­
gewirbelt. Wie noch erinnerlich, verschaffte 
sich Dinic auf unerlaub!.' Weise wichtige 
Daten aus den: Petrovaradiner Flugkom-

mando und Angaben über Flugzeugmotvre, 

8ckuker»euxuuI !> 
äen letrtsn 

kursier: Die de5te I^eäerquaUtkt. äi« 
beste Arbeit, kein Lr5at7. kein 
Pier. I 

Xvolter: Immer xute palZkorm, äisi 
riclitixe I^änj?e. äie r!cllti»s Vrelte. 
clie ricktixe I^istlivlie. 

vrltter: k^ür äie ()uaIitAt8>v»ro 6lc 
mvsückst billlxei^ preise. 

V 
Diese ärei lürunäpkeiler mseken. clalZ 
unser Kundenkreis von lakr 

LrölZer Ist. 

desPräsidenten mrkäuie. DaS ultiniative 
Programnl des Landbundes fordert dann 
noch die Einführung einer ständigen Ver-
tretun-g, deren erster Schritt die Umwand-
liln.li BundeSra^^tpK in eine.StäNdekani-

nier sein würde, eine nene Vert<^lunH der 
verfassun^SmÄßi^n Kom-petenzer zw^en 
Bund und Ländern, wol^i a>be. ausschließ­
lich die Rechte Wiens als eigenes Bundes­
land verkürzt tvcrden sollen, d^e Reform deD 



^Marivorer ^efkung' ??ummer ?5Z. 

ZNcchlrechtes und schlieft^ich die Entpolitisi?-
rung all«? staatlichen Sicherheitsformation^n 
in der Arif^ß allen Angehörigen deZ 
Bund^söeevsD^ der Gendarmerie «sw. daZ 
Wahlrechl zu entziehen lväre. Und ^r>aS die 
Haupchlche ist, der Landbund verlangt vo:: 
der Regierung, sie müßte sofort eine Voltt-
befraglmg darü^r durchführen, ob die Bs» 
völkerung eine solche Aent^runz der Ber-
fasiung wünscht. Tamit will man ims Hin« 
dernis der Zweiidrittelmehrs^^it um^l>?n '.ind 
doch nach Mlßen hin ll^^i den Grund­
sätzen der Demokratie bleiben. Die Majore-
tät würde es vcrlanien, also hätte di'r 
National rat zu fol^n. Die '^^erfassiing 
schreilbt, wie oben erwähnt, aber den iln:' 
flekehrten Weg vor: Der Nationalrat be­
schließt und das Volk hat den Beschluß zu 
ratifizieren oder zu verwerfen. Das ist der 
Widerspruch, über den man nicht Hinwez-
kommen wird. Zumindest nicht mit deil 
friedlichen ?)?ethoden, auf die man 'ich 
j e t z t  w i e d e r  z u r ü c k g e z o g e n  h a t .  V o r l ä n -
f i g allerdings nur, wie ausdrlicllich m-t 
einer halb warnenden, halb drohenden Geste 
beigefügt wird. 

Die Regierung wird sich in den nächsten 
Tagen darülber zu entscheiiden haben, ob und 
wie sie das Ultimatum deS Landbundes er« 
füllen wird. Grundsätzlich sind die Forderen 
gen der anderen bürgerlichen Parteien die 
gleichen, wenn dort auch vorläufig der 
^dk'e e'ne? sstrmlicben AustracfsS an dk'n 
Nationalrat durch ein Volkövotum noch nicht 
unbedingt zugestimmt wird. Cs ist nicht zu 
leugnen, dafi die .HeimwehrbWoaunq alle 
Parteien radikalisicrt hat. Die bürgerlichen 
Gruppen mußlen diese Radikaliii».'ruuq mit­
machen, weil sie sonst am Ende erdrückt wor­
den wären, und die Lo-^ialdem^kratt-n wa­
ren da^u gezwungen, weil die Arbeiterschaft 
eine stärkere Abwobr verlangte. Auf biirger-
licher Seite versucht uwn übrigens jckt 
schon, die Bemeguna au? eiaeliartige Weise 
zu meistern. Die Ghriftlichsozialen melden 
ihre große»? Organisationen, die Bauern« 
bünde, den Gewerbebund usw. mit mehreren 
hunderttausend Mitgliedern korporativ zmu 
Eintritt in die Heimwekir an, um so wieder 
mehr Einfluß auf die Leitung zu gewinnen 
und weil der Politische Konkurrenzkaiupf zur 
Nachahmung zwingt, inachen es die Grc.ß^ 
deutschen und die Landbündler ebenso. Dis 
Ergebnis wird sein, daß die .^'»einmiehr zur 
eigentlichen bürgerlichen Einheitsfront wird, 
al^r sic hat dann nati'irlich auch fck'on viel 
von ihrer frü^ieren Bedeutung eingebüßt 
und ihren cigentlics>en Zweck. Stnrmbock und 
Wegbereiter zu sein, verloren, ^enn es ist 
klar, daß die Beweauna in dem Ana.'nblick 
verflachen muß. da die ihrer An^änaer 
derart vevmebrt wird und nur dii' 
Ottantitat. aber nirbt. wenn der Au'^drnck 
erlaubt ist. die Qualität d<tt An^'ck'laa gibt. 
Es ist ailck) nickt ?tt lenanen. d'-'ß die benti» 
ge ?snhnkng der .^vimwe^ir dielen M^ssen-
zulauf nicht gerne liebt. Aber si«' kann ibn 
auch niflit ai't abwe'iren. weil sie sii'^ s-^.n't in 
einen Widerlvrnch mit ihren? ursnrünnlichen 
Proaramnr seken würde. 

Bundeskanzler S t r e e r n w i t.^ bat 
vor seiner Abreise nach Genf offiziös vcrki'in 

WvM steuert Oefterreick»? tf geschrieben, der Bundespräsident lonne 
den Nationalrat auch a» einen anderen 
Ort außerhalb Wiens einberufen. Dl^s stellt 

Nach den letztenvickten aus Oesterreich länderung nötigenfalls gewaltsam durchfilh-' in der I^ersajsuns». Ds?s betreffende Blatt 
ist es nlcht unwahrscheinlich, das^ die .heim« ren werden, d. h. dasj Oestcrr<ich nor einem hat die Z^eststellung deshalb vorgenommen, 
wehren ihr Programm einer Berfafsungs« j neuen Umsturz steht. weil ein sozialdemokratischer Redner aiicki 

van dzr Möglichkeit eines sozialdcn?orr„ti. 
schen Druckes auf die Gesetzl^ebunq gzjpro» 
chen htchxn soll. 

Ist des ein Anlaß von einer bevcrstcl en» 
den Revolution zu sprechen? kann nur 
ncch einmal scz^en. was ich schon sriil)zr er. 
klärt habe: Die staatlichen M-'chtmittel in 
iDesterrelch sind ihrer Zahl und Ausriistung 
nach jeder Eventnalität gcwZchsen und wer. 
den jed-n Versuch, die ösfentliche Ordnung 
zu stören, von welcher S?ite immer ein sol. 
lksr ^crsuä^ ltnt?rnommen werden sollte, 
energisch zuriiSzvcisen. Ys liegt demnach 
für die Bevölkerung kein Anlc^^ M irgend, 
einer Beunruhigung vor und man mi!ge 
doch endlich d:n Versicherungen verantwor« 
tu^^gstewußter M:>nner Glauben schen7?n 
und sich nicht du.i bramarbasierende Reden 
und Zeitungsartikel beelnsi» ,,?« lassen. 

Wa« i'eavsichliat er? „So aedt es nicht wilter' 
Bundesrat Tr. Steidle, der Dhrer der l sagte der Vizekanzler S ch u n? y in seiner Re 

österreichischen .^i.'imwehren, bei dem die Ent« j de vor dem parlamentarischen RechnungsauS, 
scheidung i'lber Krieg und Frieden iil O^'ster« schuß bezügliä) des jehigen Siedepunktes der 
reich li<gt. innenpolitischen Lage, ^o nicht — aber w i e 

geht es weiter? 

„Oestkneich jedei' Eventualitäl 

gewachsen" 
Der Wiener Pottzelpröftdent über die Pukkchgeriichle 

Aus Wien wird vom 20. d. gemeldet: 
Der Herautgeber der „Korrespondenz 

Herzog" brachte heute gelegentlick) einer 
Unterredung mit dem Polizeipräsidenten 
Schober neuerlich die Sprache aus die 
noch immer im Umlauf befindlichen Gerlich­
te über einen l:evorstehenden Putsck) und 
verwies diesbezüglich auch auf die einzel» 
neu Auslandsstimmen. Präsident Schober 

den lasstn, daß die Frage einer BerfassllNgS-

, refornt schon seit Monaten die zuständigen 
''Ttellen beschäftige utid daß die Regierung in 
absehbarer Zeit bestimmte Vorschläge un« 

j lerbreiten irerde. Ob s-e d.'»: e tre!!;e:l For« 
dcrungen entsprechen werden, ist mehr als 

! fraglich. ^ireeruMtz weiß, daß sie auf par­
lamentarischem Weg nicht durchzusetzen 
sind und sein Programm ist rin Interesse der 

^Wirtschaft daS Progrmnm > einer Versöh-
nllngspolitik. Tie Sozialdonwlraten haben 
zunächst eine Verteidigungsftellnng bezogen 
Ui?d l^^auen sie jettt nach .^iräften aus. Es 
wäre viel Wichtigeres notwendig, sagen die 
Sozialdemokraten, als eine Reform der Ver-
kassunq, die der Wirtsche-ft doch nichts nlU)en 
könntc und si^ verstehe!^ es dalK'i sehr ge­
schickt, die Interessen dieser Wirtschaft in den 

erwiderte hierauf unter anderem folgendes: 
Ich bedauere es sehr, das; in den Berichten 
einzelner auswärUl^er Blätter Sensations« 
gerächte über Oesterreich auftauchen, wie es 
zum Beispiel vor einigen Tagen in einem 
grohen englischen Blatte der Fall war, das 
von einem bevorstehenden Ausbruch der Re 
volution in Oesterreich sprach. 

Warum? Ein christlichsoziales Blatt hat-
!1 I«! I»IU> 

Vordergrund zu stelleu. Eie gehcn sogar 
schon mit guteni Beispiele voran und der 
Finanzreferent der Geiliejnde Wien, Stadt­
rat Breitner, hat fiir das komniende Jahr 
bereits heute sehr weitgehende Cteuercrmä-
szigungen angekündigt, unter der Voraus­
setzung freilich, daß die Rechte der Ttadt 
Wien nicht durch eine Aenderuug der bishe­
rigen Abgabenverteilung verkürzt werden. 

Die Sozialdemokraten werden schließlich 
geivlß auch üb<r eine Verfassungsrcform 
mit sich reden lassen. Natürlich nicht über 
eine, die irgendwie an den: FmidMuent der 
heutigen Verfassung rüttelt, daß „alles Recht 
venk Volke ausgeht" oder die die Stellung 
Wiens als eigenes Butidecland schmälert. 
Wenn ?s sonst kein Problem zu lösen gäbe, 
als dieses eine, könnte man am Endc beru-

Kabinett Woldemaras 
tritt zurlick 

K o w n o, IN. September. Das Kabinett 
W o l d e m a r a s ist heute abends plötz­
lich zurückgetreten. Auf Wun'ch des Staats. 
Präsidenteil Sme t o n a wird das Kabi­
nett die Geschäfte bis zur Bildung der neuen 
Regierung weiterführen. Mit der Regie-
rungsbildung hat Smetona seinen Sch'.va« 
ger. den bisherigen Finanz- und .'(Kandels« 
minister, Tubeli s beauftragt, der den 
Auftrag auch angenmnmen bat. Es verlau­
tet, daß Woldemaras auch dem neuen ^ia-
binett als Außenminister angehl^ren wird. 

Dies deutet darauf hin, daß in der Au­
ßenpolitik Litauens keine Aenderuug ein­
treten soll, daß also namentlich in ^den Be­
ziehungen zu Polen der Kurs kaum geinil-
dert n.>erden dürfte. Dagegen hat der Rück­
tritt von Woldemaras zweifellos größte in-
nerMitische Bedeutung, zuinal die Denlis-
sion von Wo!>d?lnaraS hauptsächlich unter 
dem Druck von Unstiinmigkeiten im !iabi-
nett erfolgt ist, deren Wortführer vor allem 
ldsr Innenminister Musteikis war. 

I higt fein. Schließlich wird der gärende Most 
I zum Weil! und diesen Wein mischt man dann 
^nlit Wasser. Das war in Oesterreich noch 
imlmer so. Nur eines wird bestimmt nicht der 
Fall sein: Daß eine solche Verfafsungsre-
form auch tatsächlich schon irge^,deine Besse­
rung der Verhältnisse herbeiführen ivird. 
Das kann nur geschehen, wenn man dem 
Land die Möglichkeit zum Leben gibt. ?)?an 
wird in Oesterreich in dem Augenblick we« 
Niger politisieren, da man n?ehr Arbeit hat. 
Aber das kann aus stch allein keine Partei 
und keine Heiniwehrbewegung inachen. Das 
können ain Ende nur die, die vor zehn Jah­
ren iit Saint Germain diesen unmöglichen 
'Staat geschaffen haben. 

Richard Wilch. Polifka. 

Ds8 8pie! l!er 

?nnie»sili Varenssii 

Roman von Gerald Cumderland. 

(Nachdi^uc! verbolen.) 

„Ohne Ziveifel. Aber aus n>elcheni Grun­
de — n>er sollte das sagen? Das ist noch 
Geheinttlis, und deshalb sind ^ie ja zu un'z 
gekoininen, 5>err Mitchell. Wir u>erden dies 
Geheimnis lösen." 

„Ich inöchte mich hiefür Ihnen zur Ver­
fügung stellen." 

Der jkomnrissar lächelte. „Iil welcl)er 
Wcise?^ 

„Ganz wie Sie wünschen. Sie können 
mir doch irgend etwas zu tun gelten, etwa?, 
was der Aufklärung dienlich seiil kann, 
nicht nxlhr?" 

„Die ibesbe .^ilfe, die Sie uus zu leisten 
vermögen, Herr Mitck>ell, besteht darin, daß 
Sie Ihr gewöhnliches Leben wieder ausn.ch-
men, als habe sich nicht das mindeste erei^^-
net. Geschieht irgend etwas Ungewöhnliches, 
so teilen Sie es uns bitte unverzüglich nnt. 
Wir unsererseits werden Sie benacl)rlc!i:i-
gen, wenn wir von Ihnen weiterer Infor­
mationen bedürfen." 

Frank inußte sich init dieser Zusicherung 
begni'Mn und gebeil. obwohl seii?e Angst um 
Irene sich nicht ini niiirdesten verringert 

hatte. So kehrten Sie beide gemeinsam znr 
Pont Street zurück und sas^en dcrt bis in 
die ersten Morgenstunden, um das Rälsel 
nach allen Seiten zu diskutieren; aber je 
niehr sie sich in den Fall vertieften, dcsto 
schwieriger erschien ihnen seine Aufllärung. 
Aber es war besser, initeinander zn spre­
chen und Mutniaßungen anzustellen, als un 
tätig zu verharren und zu warten. Ani En­
de alter ^-^'erunitiinIell erhob sich das große 
Frazezeicliv'tt und stand das Bewußtsein, 
»licht einen Schritt iveitercelangt zn sein. 
Mit dumpseul .^iopf uild schwereil .'oerzens 
verließ Frank in deil ersten Morgeilstun-
den Onkel Peter. In tieser Niedergeschla­
genheit suchte er se!ne Wohnung auf. 
. Zw!^' Tage vev'trichen. Tage, die erfüllt 
wareil von einer l-'.'hrenden Angst liin Ire-
lle und von entnervender Passivität. Nicht 
das geringste ereignete sich — keinen Schritt 
kam inan vorwärts. Fra,lk wußte, daß die 
Polizei uinfasfen'de Nachkorschnngen nicket 
nur in London, sonderil iul gauzen Lande 
anstellte — aber daS gab ihm keine Beru­
higung. Die er.Milngene Untätigkeit brach­
te ihn znr Verzn^oiflnllg. Er wollte selbst 
helfen, sich ein'setzen, Ireite ausfindig zu 
inacheil. Nur angespannte Arbeit vermochte 
seine Nerven iul Zaum ->l halten. Mit größ 
ter Ueberwiildnng Wang er sich zur Erledi-
gilng seiner beruflichen Arl>eiten. Die evig 
gleiche Auskunft Scotland ?)al'ds auf seine 
Aurufe, eS sei nichts Neues ^u berichten, 

brachte ihn zum Rasen. 
In.^wischeil hatten natürlich die Zeit.ln-

gen das Verschwin^den Ireire Stansmores 
geuieldet und besprachen es in aller Breite. 
Der Fall erhielt noch ein besoilderes, aktucl 
leS Iuteresse für die Oeffentlichkeit durch 
isire.persönliche Verbindung mit dem Autor 
des „Magischen Zirkels". Die illustrierte 
Presse brachte ein Bild; denn Scot.land 
sjard hatte gewohnheitsgeinäß die Ph>)to-
graphie der Verinißteil der Presse zur be-
schlelluigteit Auffiildung zur Verfllgung ge­
stellt. 

Mit jedem Tage, der ergebilisloS ver­
rann, verstärkteil sich die Befürchtullgeii und 
Vorstellungen in den Geinüterii Peters und 
Frallks voil denl Schicksal Irenes. 

Der Morgen de? dritten Tages brachte 
endlich sin neues Ereiglris. Iaiues erschieil 
ain Bett seines .<derrn init der Frühpost. 

„Ziehen Sie die Vorhäilge beiseite, J.r-
uleS. Iil zehn Minuten inöchte ich znein 
Bad nehinen." 

Kauin war Frank allein, als er die Brie­
fe aufriß, überflog uud achtlos zur Seite 
legte. All einen lnir klainnierte sich 'eiiie 
Hofsilung, endlich eine Nachricht über Ire­
nes Schicksal zu erhalten. Eine dunkle Ah­
nung verhieß ihn« etliche Aufkläriing. 

Und er halte sich nicht getäuscht. 
Bei Iil Aufbrechen des iveißen Leineil u:»« 

scl/liit'^.'s l'^'llte ihiil ein Ring entgegen, .i-lf 
das Äett. Ter Ring Irenes, d«"' -r ibr ;ur 

Verlobung geschenkt hatte. Bei seiilein Plötz 
licheil Anblick saß er starr. W war ihiil, als 
hörte er aus der Ferile ih?.? Stiinine. Er 
riß sich zilsainmeir, hob deil Riilg auf uild 
betrachtete ihn forgfällig. Ziveife^ es 
war Irenes Ring. Sie hatte 'Hn ail jenem 
Abend, an ivelck)enl er ihil ihr auf den Fin» 
zer gezogen hatte, geküßt. 

.'i)astig riß er den Brief dein Uin-
schlag. Mit fieberilden Auger. durchflog er 
die Zeilen in Mafchineilschrifr: 

„Einliegeirder Rilrg inöge Jhllen be vei 
sen, daß seine Besitzerin, Fräulein Irene 
StanSmore, sich uilter meiner Obhut be­
findet. Sie lvird so lailge unter iihr bl-ei-
ben, bis Sie die in diesein Brief gestell­
ten Bediilgungen erfüllt haben. Im Fall? 
Ihrer Weigerung, die Airordnungen zil 
befolgen, werde ich stärkste Druckmittel 
ailwendeu. Nicht gegen Sie selbst, son­
dern gegen die Person, ldie Jhrein .^'»er-
zen ll ahesteht. 

Finden Sie sich aiil Mittirwch, ^n 23. 
Mai um 11 U-Hr al>ends an der Nor^zst-
ecke des Opcrnplatzes in Pa^iS em. Brin­
gen Sie eiilen Betrag v'-n zehntau^^rd 
Pfund in bar mit sich. Zwei Minut'i 
nach elf wird eiiie Autotaxe aus Ne zu­
kommen. Sie lvevden sie besteigen, oHne 
ein Wort an den Chauffeur zu richten, 
der Sie an den Ort führen wird, wo Tie 

da? Geld in sichere sbergel^^M 
n .Eortjetz. jvlgt.1 
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veranstalteten 4l).lX» italienische Kriegstetl-! len Teilen des Landes in-Nom zusammm« 
-nehmer, die zur Feier des 1(1. Jahrestages gekoinmen waren. — (Mussolini — in der 
des italienischen Marsches ans Mume aus al- > Uniforiir der faschistischen Miliz — entbietet 

mit erhobenem Arm den Faschistengrusz.) 

Zunächst LuMiffvettehr 
mit Nordamerika 

Dr. Eikeuer über seine ZukuksisplSne 

^r. E ck e n e r erschien heute nach mehr 
als einmonatiger Abwesenl^eit in der Lust» 
schiffwerft und bei^rlibte seine Mitarbeiter. 
In einer längeren Unterredung mit einigen 
Pressevertretern erklärte er zum Stande der 
Verhandlungen über die Einrichtung st ä n 
diger L us t s ch i f f l i n i e n, das; 
nach der bereits ersolgten Fühlungnahme 
mit Vertretern der „Hapag" in den näckjstsn 
Tagen auch die Besprechungen mit anderen 
dentschen Jnteressentengruppen au5<l-?nom« 
men werden würden. Äe Lösung der Fra­
ge, wo in Deutschland der neue Lustschiss« 
Hafen eventuell errichtet «erde, fei gleich« 
falls noch den künftigen Beratungen vorbe-

F r i e d r i c h s h a s c n ,  2 l ) .  S e p t .  

halten. Vorläufig stehe das Aüftandekom-
men eines Luftfchifsverkehrs mit Rordame» 
rika im Vordergrund. Transkontinentale 
Strecken, die im Etappenflug überwunden 
werden könnten, sollte man ruhig dem Flug 
zeug überlassen. SchliehliA^ äußerte sich Tr. 
Eckener anch noch über die Fahrten dzr 
nächsten Zeit. Der Besuch Berlins wi'rde 
keinesfalls vcr <5nde September oder ?^n-
fong Oktober stkttfinden kiinnen, da d^-
hin noch wichtige Arbeiten zu erledigen sei« 
en. Auch eine baldige Fahrt nach Skandi­
navien sei nicht ausgeschlossen. Alle diese 
Unternehmungen seien selbstverständlich vom 
Wetter abhängig. 

Vom Maurer zum MarschaN 
Merkwürdig« Schicksale des Generals Feng 

Zu den ei^enartigstiNl Pi.'rsönllchkeilen, 
n>elch<; aus der Politisck^n Bühne Chinas die 
.'oali.ptrollen spielen, il^chort unstreitig Fe n 

n e h - Z i a n g, der sri'chere Rivale des 
I'oten Marschall'^ T-schang-Dso-Lin. Feug 
wurde iill Jahre 1881 in einem kleineil Dor 
fe aul I^vngtsekiang als Sohn eines ariu-'u 
Ltleinbailern goboren. Da sein Vater .ilZN 
dein Ertrag seine? Vesitztnins nicht zu leb-^n 
vernlochte, iibte er nebenbei das .?>and'we"k 
eines Maurers ans, >d<is anch der jun^ie 
Feng erlernte. Der ^.^carischall ist daher em 
Kind der unteren Volksschichten Chin':?, 
schänit sich ditiser .?^erkunst aber durchaus 
nicht, sondern erzählt in vertrauteul .^t'reise 
gern von seinen Erlobnissen als Arbeiter. 
?lber die Zeiten wurden innner schn>erer n. 
Feng trat in ^das .^X'er ein. Dort wurde ein 
OsflMr, naulens Tschang-Tchi-^kiang, der 
Christ genmvdcn ilxir, ans 'den jungen intel« 
ligenten LMaten ansmertsain. Cr fi^rderte 
seine Aiusbildlung, sandte ihn auf 'die Offi­
ziersschule nach Peking und verstand es, 'bn 
anch fi'lr d<ls Christentnnl zu gewil,nen, so 
das; sich Feng ini Jahre 1913 tailfen liesz. 

Da? anjpborem Tnlent Feirgs inachie 
sich <iuch inl Coldatenberufe sehr rasch gel­
tend. Durch ^ie Ereignisse nnterstiiitt, stieg 
er vaisch bis zu den hiichsten Nangstnsen :!N-

por, bis er endlich als Marschall <ln der 
Spitze einer tadellos ansgeriisteten und 
allenl siir chinesische Verhältnisse nmstergiil-
tig disziplinierten Arinee dastand. In seiner 
nulnnehri^gen Stellung ^«'vgos; er auch d^'N 
Mann nicht, der ihui zuerst den zur 
ulilitärifchen Laus^bahn eri>ffnet l>attc, nud 
sein srj'rherer Vor^gesej^ter Tschang^Schi-
li^iani^ ist hente sein höchster nnd zilverläss^,« 
ster Untergeneral. 

Eine besondere Eigenart des nunuiehr 
entlassenen christlichen Marschalls ist, das; cr 
in !>en Regiulentern die Vlannschasten nach 

den Berufen zusannnenfaßte, n^l6)e sie frii« 
her erlerut hatten. Es gab daher in der Ar« 
ulee Fengs gan^^ Bataillone Don Manrecn, 
Ziulmerleuten. Weibern, Schuhmachern und 
anderen (^m>erklenten. Der Borteil dieser 
Einteilung ist, das; die Armee sich den gri's;-
teil Teil ihrer Ansriistung. selbst herstellen 
kann. Die Disziplin in der Arniee Feugs 
mar ans;erordentlich streng und Ansfchrei-
tungen gegeil die Bewohner wurden ulit 
nnnachsichtlicher Strenc^e geahndet. Aus die­
sem Grnnde n>ir mich Feng sowohl bei Biir 
gern wie Bauern sehr bel'iebt. Sie zahlten 
ohne Mnrren die hohen Steuern, die '>er 
christliklie Marschall von ihnen einforderte, 
denn sie hallen dafiir auch eil'e (Garantie 
für ihr Leiben ilnd ihr iibriges Befihtuni. 
In seineuk Privatlebeu ist Feng von groi;-
ter Bescheidenheit nn!d ein Verächter :>0iU 
jeglichen Lnnls. Der Marschall in sein^'nl 
al^getragenLll Waffenreck nnd voui Lager­
feuer versengten Mantel bleibt auch n-eiter-
hin ein Abgott seiner Soldaten, delin sie 
wissen gen<iu, das; cr wie ein Vater si'ir sie 
gesorgt hat nnd sie nieulals notleiden lies;. 
Sie n'erden ihul stets alif feinen erften '>iuf 
folgen — und gerade deswegen wird Feng 
von seinen Vegnern so gefi'lrchtet. 

Sln interessanter Relsttsstreit 

Sind Geburten Unfall? 

Vor dein Arbeitsgericht in ?!ewyork steht 
zur Zeit ei<i Prozes; znr Verhandlnn;?, der 
in den weitesten Kreisen gri)s;te Beachtnng 
sindet. Es handelt sich dabei nm die Frage: 
Ist ein Kiud eill Fall, der'^dnrch lMere Ge« 
malt herbeigcsi'lhrt wird oder aber ein 
menschlicher Unfall? 

Deul Rechtsstreit liegt solMder "Tatbe­
stand zngrnnde: Ein bekanntes Newyorker 
Theater fiihrte seit Wochen das Biil)nelnvcrk 
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„Col^uette" auf. Die Vorführungen mußten 
plötzlich abgebrochen werden, weil die 
.Hauptdarstellerin Helen .Hayes einer Nicder-
knnft entgegonsicht. Mit der Schließilng des 
Theaters ist aber auch das gesalnte Schau-
splelerenseuible brotlos geworden. Nack) den 
Theatervorschriste^l muß bei verfrühtem Ab­
bruch einer Vorstellung die Truppe noch ei­
ne Worhe lang b<zchlt werde,!, es"st!i denn, 
das; ein Fall höherer Gewalt (act os God) 
die Ursache der Kündigung ist.' 

Die Leitung des Theaters stellt sich nnn 
auf den Standpunkt, das; im Falle .^len 
j^ayes highere Gewalt anzunohnien fei und 
sie ilicht.^n weiterer Gegenzahlung verpflich­
tet sei. Die unparteiische Sc^nlspielerlorpo-

ration sagt daigogen, daß die zu erwartend« 
Niederkunft der Haupvdarstellerin ein mmsch 
licher Unfall, in jedem Falle aber Menschen­
werk sei. Sollte das Schiedsgericht zu der 
juristisch m^d biologisch leichter verständli­
chen Entscheidung koinmen, daß es sich hier 
um Menschenwerk h>an>delt, so will Re ^e-
aterleituug, die also zahlen m-üßte, die 
!Scha!uspi<.lerin wogen ^schästssc^digung 
durch Fahrlässigkeit verklagen. 

Die Ruhigste in dour ganzen Streit ist 
übrigens die n>erdende Mutter: sie wünscht 
nnr, ihre Ruhe zu haben, und will sich um 
nichts anderes kümmern als um das Kind, 
auf das sie sich sehr freut. 

Der König von Araucanien 
Z«m lvo. vedurlsla« de« beriihmlefle« >bent«»r«r» 

»on C. «. B r a t»e r. 

Vor hundert I<ll)^en. iin September 1829, 
ivurde in einer kleinen si'ldsranz. Stadt 
O. A. de TouuenS geboren, eine der inerk-
würdigsten Gestalten unter den Abenteu­
rern aller Zeiten. Merkwürdig sch^:l des-
k?al<', weil er sich nicht willenlos vvm Schick 
sa! hin- unld Hertreiben lies;, nicht in uiwor» 
gesehene Verhältniffe l^ierschlagen wllrde; ion 
dern ein geordiletes Zystenl in seine »ebbst-
gen'.ählte Lausbahn brachte, sich vou vl.'i'n-
hereiil ein festes Ziel steckte und dieses uit-
ter gros;cn Schwierigkeiten wirklich irreich-
te " freilich nur für kurze Zeit. Mit den 
uieisteil anderen Abenteurern teilte er das 
l^^'schirk, von großer .'(>l>he in die Tiefen de^ö 
Alltaglebens, ja der Vergessenheit geschleu­
dert zu u>erden. 

Das Ziel, das der Laud^idvokat Touilens 
ins Auge gefaßt H^Ute, war nichts Geri.l-
geres, als — eine Krone zu tragen, gleich­
viel Ivo, und Mer ein Volk zu regiereu, 
gleichviel über N'elches. Er glaubte fest an 
seine lünigliäie Mission, und dieser Glaub.' 
verlieh ihnl Energie, die sür die ^^^llziehililg 
großer Plälle nnerläßlich ist. 

TounenS ilberstürzte nichts. Er überlegte 
ulld stlldierte lange, ehe er sich über das 
Land und Volk, daS er boherrschen sollt.', 
schlusiig wurde. Seine Wahl fiel auf Süd-
auierika, nnd zwar auf das iln Süden r>oll 
Ehile gelegene Gebiet Araucanien, daS, non 
Iivdianern beir>o'hnt, ein von Ehile bean­
spruchtes, aber keineswegs unteruwrfenes 
Lalld n>ar. Das angreilzende Patagonien, 
berühult durch seine Riesenmcinller, gedachte 
Tounens mit Arancanien zu e'inem jtönig-
reich zu i>erschnlelzell. 

Am 2?. August 1858 landete Tounens in 

Coqnnnbo an der chilvni^ch<^n Wste. FaH« 
und Wa.ppen, s-awie eil« ^ der franzö-sist^i 
,mchgeahnlte — Verfasiung hatte er schvn in 
Frankreich entworseil. In Coquimbo vsr« 
nxilte et-, seinem Grundsatz getren, die Din­
ge nicht ichers zsnie zu brechen, längere Zelt. 
Er nxirf sich mif 'das Studium des Spam-
fchen und der araucanischen Indianerspra-
che und ivar emsii^s beilfi'lht, sich tiber die in­
neren Zustände Armlcaniens zu unterrich­
ten. Es gelairg thnl, sich unt Magnil, denl 
,nächtigsten Indinnerhällptling — i^ziken 
ll<nlnte nl<ln diese — itl Verbind^lng zu se­
tzen, nilid er ging dabei so vorsichig 'lnd klug 
vor, daß dieser auf den kühnen Plön Tou-
neils, alle Stänlme zum Kampf gegen Chile 
zu vereinigen und ihn als Führer und ^A-
nig anzuerkennen, mit Frei,den emging. 
Vkn-gllil l>oltc cruch die C-inwilligung aller 
anderen Stämnle zu diesem Pro-jekt ein. 

Der .?>aß <wer Stämme gegen Chile sollt« 
Tonnens znnl Erfolg verhelfen. 

Aufailg 1860 zog Tounens, nur vo-n ei^ 
nein Dolmetscher begleitet, über die Grenze 
llach Armlranien. Magnil war inPv-ischen 
gestorben; vor seinem Toide hatte er d^m 
Iudiailervolk prophezeit, daß ein Mann auf­
stehen werde, der Mnig Üb^r alle Stäm-me 
sein nird das Joch Chiles abschütteln werde, 
So sand Toullens deiln überall beste Aufnai? 
nie; nuld da die Indianer ihn ^reitivillig 
als König allerkannten ili der sicheren Ev-
lvartung, er iverde sie voll der chileniichen 
.(>er»iscl>nst befreien, so protlanl. eer sich am 
17. No^>elll!ber durch Dekret als KSnig lnit 
dein Nanleil „Orelie I., Ki^nig von Avauoe-
niell und Pabagoniell". Ani näclisten Tage 
verkiindete er die Verfasiung. In Ch-ile er» 
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fuhr man davon durch die Verösfeentlichung 
des Dekrets und der Verfassung in eini^-n 
Zeitungen; die Regierung enthielt sich aber 
zunächst jeder Gegenmaßnahme in der Ue« 
Erzeugung, daß „König Orelies" .^xrrschist 
nicht lange dauern o<der daß er bald in ihre 
Hände fallen werde. 

Die Chilenen behielen recht. Sie verzogiin 
auch keine Miene, als Tounens sich von A-
raucanien nach Valparaiiso, also Mch Chile 
begab, anscheinend um die Anerkennung sei« 
ner AönigSwürde von der chilenischen Ne» 
gierung zu erlangen. Er teilte ihr seim 
„Thrvnbesteigung" offiziell mit, wurde aber 
keiner Antwort gewürdigt. In Wirtlichkl^it 
lvar es ihm wohl weniger um die Anerkeil-
nung, als um die Beschaffung von Geldniit« 
teln AU tun. Er wandte sich zunächst an die 
französische Regier '1, der er ankündigte, 
seine Absicht sei, i. . der Zeit Araucanien 
als „Nouvelle France" seinen! Vaterlande 
ein^uverleilben, und knüpfte daran die B'.t^e 
um Gowährung einer „Nationalanleih.:^'. 
Aber auch Frankreich antwortete ihm nich^. 
Irgendwie muß er es a^er ^doch verstanden 
haben sich Geld — vermutlich auf kurze Frist 
— zu verschaffen, dem: nach neun Monaten 
kehrte er Pias^rn in „sein Land" 
zurück, um die Huldigungen seiner Unterta» 
nen entgegenzunehmen. Unterwegs nmckiie 
er in einem Gren^städtchen die Bekan U-
fchaft des Gonvernours des betreffenden chl« 
lenischen Landesteiles, emes Tenor Fa^S, 
dem er seine Pläne hinsichtlich der Verwal­
tung Araucaniens mitteilte. Der Gouverneur 
hörte ihn an und — schwieg. Die erste arau» 
canische Ortischaft, die Tounens erreichte, 
ivar ^glo, die Residenz des Kaziken Levi iu. 
Er Nlachte in dem Hause die Bekanntschaft 
eines gewissen Loren^o Loipez, eines Spa­
niers indianischer Mkunft, der sich ihm an­
schloß, UNI ihn spater zu verraten. 

Der A'a^ik Leviou empsing Tounens niit 
allen Ehren, die einem Monarchen gebühren 
und versammelte tags darauf die Aeltestcn 
seines Stammes und seinen Hofstaat um den 
jdönig. Dielsem kleinen Kreise erklärte Üönig 
Orelie, er sei gekommen, ihre Rechte zn ver­
teidigen, namentlich Chile zu zwingen, auf 
das Land sMich des Bio-Bio-Flusses — 
>der alten, gcheiligten Grenze der Armica« 
nrer — zu verzichten. Lauter Jubel folgte 
seinem Versprechen. Am nächsten Tage er. 
schien dort ein zweiter Ka^ik mit grof^enl Ge­
folge. Eine HuÜdigungsfeier großen Srils 
wurde veranstaltet. Tounens hat sie später 
in seinen Memoiren wie folgt beschrieben: 

„Die indianischen Reiterhaufen blldeti^n 
gwßes Carre in Kampfordnung, in der 
Mitte hielten der König und die Kaziken. 
Die Huldigungsszene gab ein belvegtes, In­
teressantes Schauspiel. Aus die kurze, von 
dem Dolmetscher übertragene Ansprache O-
relie Antoines erscholl aus allen Kehlen ent-
husiasti^sch 'der Ruf „Es lebe der König!" Die 
Indianer wandten ihre Pferde, unter Kriegs 
geschrei ihre Lanzen schwingend, und dann 
ging es in raisenlder C-arriere viermal in: 
weiten Kreise um den König herum, welcher 
inMischen den Aaziken die Fahne über­
reichte. Die Indianer hatten 'bedeckten Haup 
teS gerufen: „Es lebe der König!" aber der 
König tat zu wissen, daß sie seinen Nanicn 
fürderhin nicht aussprechen dürfen, ohne das 
Hcrupt zu entblößen o^der ohne ihn mit der 
rechten Hand zu grüßen, ^venn sie l>arhaLp: 
wären. Und die guten Indianer folgten deul 
Befehl und ließen ihren König von neue.n, 
je^t unbedeckten Hauptes, hochloben." 

Dieses Schauspiel wiederholte sich bei nich 
reren anderen Kaziken, die der König aus 
seiner Rundrerse durch sein Land aufsuchte. 
U^rall wurde er mit Begeisterung aufg?^ 
nommen. Die Kaziken erklärten sich bereit, 
bis zu 30.000 Krieger M stellen, um d-ie Chi­
lenen hinter den Blo-Bio»Fluß zurückz.i-
werfen. 

Ein unbedeutender Zwischenfall, den Ton-
nenZ ursprünglich nicht beachtete, brachte 
thn ins Verderben. Sein Geld war zur Nei­
ge gegangen. Er konnte seinem Diener Ro-
sailes den Monatslohn von 15 Piastern nicht 
bezahlen und ".rtröstete ihn auf die nächste 
Geldsendung. Rosales, der an eine solh^ 
nicht glaubte, knüpfte durch Vermittl'ing d'^s 
oiben erwähnten' Lopez insgeheim Verb'n-
düngen mit der chilenischen Regierung an 
und erhielt von ihr das Versprechen einer 
beträchtlichen Belohnung, lvenn er ihr die 
Person des Köm'a^ in die H^nde spielte. Anf 
der Reii^e zu einem dicht an der Gren»e 'v-oh- ^ 
nenden Kaziken wurde Tonnen? rücklings 
von chilenischen Soldaten n^bl'rfallen nnd .^u! 
dem Gouverneur Fcies s^ebracht der ihn :'er 
haften ließ. Mehr als nenn Monate lang 

Cviinf^ig. den 52. l^evkenlber 
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Rachkmord an einem Voriser Volizelch s 

Der Leiter des Kriniinalistischen Erken­
nungsdienstes. Bayle (rechts), wurde in» Pa­
riser Iustizpalast auf dem Weg>e zu seinem 
Bureau von einem Textilreisenden Philippo-

net slinks) erschossen. Ter Mörder bcging die 
Tat, um sich an Bayle wegi'n eine? nngiinsti-
gen Gutachtens zn rächen. 

Frankrtjch hat elnen 
NegenhtlUgen entdeck! 

Während der lchteir Trockenheit hat nian 
in Frankreich einen neuen Heiligen entdeckt, 
und zwar den Heiligen Gens. Niemand hcit 
vorher an diesen Heiligen gedacht, desien 
Na'nie sonderbarenveise eine leichte Verän-

'derung des dänischen Namens Jens dar-
! stellt. St. G<ns ist in der letzten Zeit beson-
I ders poplär geworden, weil er, wie es sich 
herausgestellt '^at, der Regenheilige ist. Jnl 
ganze«, Lande werden nämlich feierliche Got­
tesdienste veranstaltet; denn die französi­
schen Bauern sind verzweifelt. — Die scl^ö-
nen fruchtbaren Felder sind hart und ausge­
trocknet. Die Ernte droht vernichtet zu sein. 
Besondes oft begegnet man Kirckienprozessi-
onen in der Bretagne, wo die Dürre den 
größten Schanden angerichtet hat. 

Was den Heiligen St. Gens betrifft, so ist 
er in Monteux daheim, dem kleinen schö.nen 
Städtchen in Vancluse, das in ganz Frank­
reich als die Residen^^ der Erdbeerinzüchter 
bekannt ist. Hier wird der heilige Gens be­
schworen, einen Nielderschlag der Zeremonie 
ftndet man in der heute beinahe vergefsenen 
nielodischen Oper Gounods „?^?n'eille". Die 
Hymne ans diescr Oper ist eine Bearbeitung 
der alten provenzalischen Hymne an St. 
Gens, eine uralte Melodie, die der Kompo­
nist hier mit Erfolg verwendet hat. Das 
Sonderbare dabei ist. daß St. Gcns niemals 
kanonisiert worden ist. 

Die Provenzaler haben ihren Heiligen so­
zusagen selbst kanonisiert, wobei der Kultus 
des Heiligen, den man um Regen anfleht, 
mit eigenartigen und uralten Zeremonien 
verbunden ist, die sich im Laufe der Zeiten 

n>urde er ini Kerker allen erdenklichen Qtia-
len unterworfen. Es war ein Wunder, daß 
er diese furchtbare Leidenszeit überlebte. 
Ter französische Ministerresident in Santia­
go b'^wirkte endlich seine Freilassung, und 
Tounens kehrte nach Frankreich zurück. 

^n Paris war Tonnens als interessante 
Persönlick>keit eine Zeitling der Löwe de>K 
Ta^es. Er schrieb seine Menwieren, die rei­
ßenden Absatz fanden, nnd spielte sich ni' 
türlich ohne Erfolg, als Prätendent auf d^n 
Tbron von Arancanien und Pataion'en 
anf. ?s?n 10. Sevtenlber 1878 ist er in 'Ar. 
ml!t gestorben. 

vollständig erhalten haben. Bei einen: St. 
Gens-Fest tragen junge Leute aus Monteux 
die Statue des Heiligen aus deu Schultern 
und laufen unaufhörlich von der Eremiten-
Klause im Walde, wo der Heilige gelebt ha­
ben soll, bis zur Stadt. Die Entfernung be­
trägt mehrere Kilometer. Die Statuenträger 
werden jedes Jahr erwählt. Und es gilt als 
große Ehre, wenn man von einem jungen 
Mann fagt, er hätte die Ehre, die heilige 
Statue getragen zu haben. 

Sin Schwalbenhrim 
Ein jedenfalls in seiner Bestimmung un­

gewöhnliches städtisches Gebäude- hat die 
Stadt Campinas rm Staate Sao Paulo, in 
Brasilien aufzuweisen. Vor einigen'Jahren 
sanden die Stadwäter, daß die bisher be­
nutzte Markthalle in ihren Ausmaßen zu 
(ng für den stark zunehmenden Verkehr ge­
worden war und erbauten eine neue, wel­
che den neuzeitlichen Bedingungen ent­
sprach. Nun hatten aber in der alten Markt­
halle viele Tausende von Schwalben ihr 
Herm gefunden, die obdachlos geworden wä­
ren, wenn nian das alte Gebäude niederge­
rissen hätte. Es wurde daher der Beschluß 
gefaszt, angesichts der durch diese Vögelchen 
bewirkten Vertilgung von schädlichen Insek­
ten, die alte Markthalle in ein Bogelheim 
unlizugestalten. Jeden Herbst, wenn die 
Schwalben sich aus die Wanderung begeben, 
wird die alte Markthalle gereinigt nnd aus­
gebessert, so daß die gefiederten Gäste ihr 
.Heim Iici ihrer Rückkehr in bester Ordnung 
vorsinden. Die Bewohner von Campina be« 
haupten übrigens, daß sie infolge dieser 
Maßnal>me viel weniger unter Insekten zu 
leiden haben, als dieses in anderen Städten 
Brasiliens der F^ll ist. 

Ein Ne^er In Nizza gelynch« 
Aineritanischen und englischen Touristen, 

die sich in Nizza aufhalten, ist vor einigen 
Tagen eine nicht gewöhnliche Sensation ge­
boten worden. In einen: Caf^ an der Strand 
Promenade saß der schwarze Juwelier Gra­
tia» aus Martinililn', zusmninen mit seiner 
ineißen Brant, Ieanne Falnette. Das Paar 
saß ganz friedlich nnd bewunderte den ^^au-
s^erhaft.".', Ans'lick des Mittelmeeres. Der 
Negir il-s^ken aber etwas ,n viel Aperitifs zu 
sich as'i"""mi'n ^>l da er plöt^licl? nn-
sreni-'dlic^ ilnitd,>. . ̂ >e'.li''',fle seine Äer-

lobte mit Vorwürfen und beschuldigte sie, 
ihm untreu geworden zu sein. Er behaupte­
te, Gewißheit zu haben, daß die schöne Iean­
ne sich mit den anderen Herren heimlich 
treffe. Ieanne verneinte, konnte aber ihren 
eifersüchtigen Bräntigain nicht von der 
Wahrheit ihrer Worte Überzügen. Der 
Neger sprang auf nnd hielt seine Riesen^anst 
seiner Dame unter die Nase. Das konnten 
die weißen Gäste, meistens Engländer und 
Ainerikaner, nil^^ mit ansehen, ^^ie sprangen 
von ihren Pläßen auf und nahi.i'n die Braut 
d?s Negers in Schutz. Bald entstand ein wü­
stes .^dandgenrenge, wobei der ^'^'ger so wild 
um sich schlug, daß die Polizei zn Hilfe ge-
rufen wurde. Inzwischen hatten die Angrei­
fer des Negers die Oberhand erhalten. Die 
Polizei versuchte, dem Neger zn Hilfe zu 
kommen. Der rasendgelvorden? Schwarze 
hatte aber offenbar die guten Absichten der 
Polizei nicht verstanden, da er eiil Messer 
zog und einein Polizisten eine schwere Wnn« 
de beibrachte. Jetzt stürzte sich die Masse der 
Case-Besncher auf den Neger, schlug ihn zu 
Boden nnd lynchte ihn. Es ist das erste 
Mal, daß ein Neger in Europa gelyncht wor 
den ist. 

Revolution in der Schul» 
Schiilerjnrys in Ruhland. 

Die Sowjetregierung hat neuergings eine 
Verordnung erlassen, wonach die Auswahl 
der Lehrer und Professoren in den höheren 
Schulen von nun an besonders streng durch­
geführt werden muß. 

Voiit nächsten Schuljahr an müssen alte 
Universitätsprofessoren eine öffentliche Prü-
sung vor einer — Schülerjury bestellen. Die 
Schüler sind berechtigt, durch einfache Fra­
geil festzustellen, ob der betresfende Lehrer 
würdig ist, ihnen Unterricht zu geben oder 
liicht. Die ersten Versuche haben bereits be-
gonneil; der vergangenen Woche sand ei­
ne Prüfung in der Leningrader Universität 
statt. Das Publikum bestand aus vorwiegend 
kolnlnnnistifcher Jugend und Delegierten 
verschiedener Organisationen. Die Professo­
ren nnkßte zunächst ihren Lebenslauf erzäh­
len und ihren Anteil aii der Förderung der 
Sowjetunion angeben. Ein alter MoSfaner 
Matbematikprofessor namens 'Guernett fiel 
inlrcb. Auf' die Frage nach seiner Politische 
Anschauung erklärte er sich als neutral nnd 
inipolitisch. Ein anderer Gelehrter, Professor 
RimskN'-Korsakoff weigerte sich, vor einer die 
Materi? nicht beberrschenden Zuhörerschaft 
die Prüfung abzulegen. 

Auch an d?r Moskaner Uiiiversit'ät faiid 
eine derartige Prüfung statt. Von lS0 Kan­
didaten wurden nur 80 zugelassen. In der 
polytechnische«! Schule wurden 100 Lebrer 
geprüft. Zugelassen wlirden 70. Interessant 
ist, daß einer der größten Gelehrten Ruß­
lands, der Historiker Kareef, „durchgefallev* 
ist. - -

Witz und Humor 
Anziiglich. 

„Wissen Sie es schon? Unser Badearzt^ 
der Sanitätsrat Berger, hat einen Band 
Gedichte herausgegeben!" 

„So? Na, der will es wohl jetzt niit hyp« 
notischen Kuren versuchen?" 

Lakonisch. 
U n t e r m i e t e r :  „ S i e  w o l l e n  m i c h  a l s s  

der rückständigen Miete ivegen an die Luft 
setzen?" 

W i r t i n :  „ J a ! "  .  
U n t e r m i e t e r :  „ A b e r  n x l s  k o m m t  

denn dabei heraus?" 
W i r t i n :  „ S i e ! "  

Aus dem Gerichtssaal. 
R i c h t e r :  „ D e r  A n g e k l a g t e  w e i g e r t  s i c h ,  

die Strafe zu zahlen, denn er bchauptet, Sie 
hätten ihn nicht darauf aufinerksaln gemacht, 
daß das Baden auf der betreffenden Stelle 
verboten ist, obgleich sie zugesehen haben, wie 
er sich auszog!" 

G e n d a r m :  „ D a s  s t i n n n t ,  a b e r  d a s  A u ö  
ziehen ist ja nicht verboten!" 

Die Erlösung: „Ist Ihr Schwiegerv-a!?^ 
sehr heftig geworden, als Sie ihm die heim­
liche Hochzeit beichteten?" 

„Heftig? Ich sage Ihnen, er hat mir bald 
die Hand abgedrückt." 

Diese Wohnungsnot: „SchliinmstenfallZ 
inüsien wir eben bei deinen Eltern wr>hnen. 

„Das geht nicht, Otto, die wohnen noch 
bei ihren Eltern." 

Dummkopf: „Der wievielte ist heute?" 
„Seheil Sie doch in ihrer Zeitung nach, 

die Sie da in der Tasche haben." 
..Die ist ja von gestern." 
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Tonntag, tken ?2. ZeptemVer 1SZÄ. 
^^üiriborer ^tiiliillter 

/^«Zcale 

Dem Herbst entgegen! 
Kaum merkbar hat sich der Herbst herein« 

geschlichen. Gerade in diesem Jahr, in dem 
wir mit dem herrlichsten Herbstwettcr be« 
dacht wurden, fühlte man kaum, daß der 
Eontn»er zur Neige gegangen ist, und lvcnn 
nmn es niäit an den immer kürzer werden­
den Tagen merken würde, könnte man glau« 
ben, da^ nian sich nock) immer im Hochson?-
mer befände. Allerdings, bei Tage spendet 
die Sonne auch weiterhin nock) angenchme 
Wärnre und nur wenn die Dämuierung 
naht, fühlt MM!, wie plötzlich ein starker 
Temperaturwechsel eintrit. Äuch 'die Natur 
beginnt schlxi ein anderes Kleid anzuziehen. 
Noch vor wenigen Taqen prangten die Bäu­
me im Schmuck tiefgriinen Laubes, aber Plötz 
lich und überraschend hat der grv^e Maler 
tief in seinen ?^arl>entopf hineingefas;t und 
eine vielgestaltige Buntheit übcr die Natur 
ausgegossen. 5^ute schimmert ichon daS 
Laub in braunen Farbtönen aller Schattier­
ungen. Es beginnt sich allmählich zu röten 
llnd wenn hie und >da einmal ein Äindstof; 
durch die Aeste fegt, treibt er flatternde Vlät-
ter vor fich her. Tic Strassen bedecken sich 
allmählich mit fallenden: Laub und n<nn 
man durch die WLlder schreitet, so glaubt 
man, auf einein weichen Teppich dahinzu­
gehen. 
In uns allen lebt jene leichte Melancho^ 

lie, der ständige Kesährte des einkehrenden 
.herbstes. Zuerst eimnal verspüren wir, das; 
das Jahr seinen Höhepunkt überschritten hat 
und sich langsam scinem Ende zuneigt. Aber 
wir können nicht traurig werden, weil wir 
sehen, in welche Schönheit die absterbende 
Natur gleitet. In der allegorischen Darstel­
lung der vier Jahreszeiten ist es üblich, den 
Frühling durch das Kiird, den Sommer durch 
den Jüngling, den Herbst durch den Mann 
und den Winter durch den Greis zu versinn­
bildlichen. Danach ist der Herbst die Zeit, 
da die Erde in ihrer Vollkraft steht und die 
Ernte eingebracht wird. 

Mlvelm Hirzer -l-
Mit Wilhelm Hirzer l)at das Allge­

meine Krankenhaus in Maribior seine äl­
teste, treu ergebene Arbeitskraft verloren. 
Er war die lebende Chronik des Spitals, in 
dem er dreißig lange Jahre zugebracht und 
eine unendlich reiche Erfahrung gesanrmel: 
hat. Das Spital war ihn: sein Heini, die 
Krankeu seine Familie, für die er sorgte wie 
ein Bater für seine Kinder mit nie versa­
gender Liebe, mit größter Selbstaufopferung. 
Hirzers ansehnliche äußere Erscheinung barg 
ein zartfühlendes, mitleidvolles Herz. Er 
war ein aufrechter, charaktervoller Mann. 
Nie auf seinen Vorteil bedacht, erreichte er 
nur eine bescheidene Lebensstellung. Doch 
ging sein Loben und Streben nach höheren, 
inneren Werten. In den dankbaren Herzen 
Tausender von Kranken hat sich der Dahin­
geschiedene ^as schönste Tenkinal geseht. 
„Studiosus med-icinae" von seinen Jüng-
lingSiaihren bis zum Greisenalter, hatte cr 
Gelegenheit 5u erkennen, daß unser Wissen 
und unisere Erkenntnis keinen künstlichen Ab 
schluß kennt. Nack) deS Tages Müh' und La­
sten schätzte Hirzer heitere Geselligkeit und 
verstand es, jung zu bleiben an Geist und 
im Herzen bis zu seinem jähen Ende. 

Die gesamte Aerzteschaft und viele Kran­
ke und Freunde wer^n dem Entschlafenen 
ein ehrendes Angedenken bewahren. N. 

Der Bezlrttftraßenautschuß 
von Marlbor 

sctzt sich nun nach dir ersolgleii Ernennung 
Von drei Mitgliedern durch den Kreiskom­
missär ans folgenden Herren zusammen: 

D r .  B e b l e ,  F r a n z e b o t ,  V e i t  M u r k o ,  
D r .  S  t  r  m  s  e  k  u n d  D r a g o  R o g l i e  
für die Stadt Maribor; ferner Johann Jan-
Zekoviö aus LajterSperk, Anton PsemLnik 
aus Pobretje, Stanko Hauptmann aus Kam« 
nica, Leopold Habjaniö aus Tezno, Johann 
K'ostmy8ek aus Sv. Peter, A«ton Ro8kar aus 
?gornji kt. fakobski dol, Franz Thaler aus 
^t. Jlj, ^>ohamr Zerbinek aus Zgornja Sv. 
Kungota, ^Mrtin.Hermah aus Selnica, Jo­
sef Kolman aus Hoee, Johmin KirbiS auS 
Nai^se, Fran,z Ktern aus Frani, SreLko Robiö 
aus Ruse, Viktor Glaser aus Sv. Lovrenc 
a. B-t Alois Schicker ans Sv. Marjeta a. d. 

Maribor, den 21. September. 

P., Franz FraS aus Dobrenje und Jakob 
FlorjanLiö auZ Sv. Miklav?. 

Die Rowenblgfett einer 
neuen SebSranstalt 

Mit der Eröffnuilg der Gebäranstalt im 
ehemaligen Sanatorium in Petrovo selo hat 
die Kreisselbstverwaltung untcr der umsich­
tigen Leitung des .Herrn Kreiskc>mmissärS 
Dr.-Leskovar seinerzeit im Gesundheits­
wesen unseres Kreises jedenfalls einen wicht! 
gen.Schritt nach vorwärts getan. Die Ge­
bäranstalt, nahm unter dem i^währten Pri­
maria! des bekannten und ersolgreicl^en Gy­
näkologen Herrn Dr. Benean einen un­
geahnten Aufschwung. Tie Folge davon war, 
daß die zur Verfügung stehenden Räume sich 
bald als zu klein erwiesen. Die Notwendig­
keit einer neuen großen Gebäranstalt wird 
täglich dringender. Es wäre daher Aufgabe 
der maßgebenden Faltoren, sich unverzüg­
lich an die Lösung dieser brennenden Fragc 
heranzunmchen. Wie wäre eS, wenn nran das 
Gebäude, in dem sich jetzt die Gebäranstalt 
befindet, für daS .Kinderspital oder das zu 
errichtende Gesundheitsheim der Stadt Ma­
ribor verwenden würde? Wir wollen damit 
keineswegs einer Lösung vorgreifen, doch 
glauben wir, daß die Frage der Errichtung 
einer neuen großen Gebäranstalt zusamnien 
mit der Gründung einer geräumigen Irren­
anstalt allen ill'rigcn Fragen dieser Art vor­
angehen nlüßte. 
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Slnweldung des neuen 
SranManer-Srledhofes 

Morgen, Sonntag, den 22. d. um 16 Uhr 
findet die feierliche Einweihung des neuen 
kirchlichen Friedhofes der Franziskanerpfarre 
in Pobre^je statt. Die Einweihung nimmt 
Herr Fürstbischof Dr. Karlin vor. Ter 
neue Gottesacker, der sich neben dem städti-
scheir Friedhof befindet, uinsaßt ca 30.000 in''. 
Die bisherigen Kosten belaufeil sich aus rund 
400.000 Dinar. 

zo Äahre Srobtiichiesei 
Votoeni» 

Am Fuße des Kalvarienberges. in einer 
herrlich gelegenen Lage, erblickt man schon 
von weitem daS Wahrzeichen einer Fabrik, 
den Schbot der bekannten Großtischlerei des 
.Herrn Ferdinand P ? t o ö n i k. Dieser 
Tage waren eS nun dreißig Jahre, seitdem 
Herr PotoLnik die zugrundegegangene Tisch 
lerei Rieser übernommen hat. Ter neue, 
umsichtige Unternehmer brachte die Firma 
dank seiner außerordentlichen Tüchtigkeit so 
wie der reelen und soliden Gescj^stsgeba-
rung bald aus eine respektable Höhe. In 
wenigen Jahren stand ein Musterbetrieb, 
der 'in dieser Branche nicht nur in Maribor, 
d. h. in der engeren .Heimat, tonangebend 
wurde, sondern größere Aufträge auch von 
auswärts, wie z. B. aus Trieft, Görz und 
Zagreb erhielt, die das Unternehulen stets 
zur vollsten Zufriedenheit der Auftraggeber 
durchführte. .Herr Potoenik spezialisierte sich 
dann aucli für die Mö-beltischlerei nnd hat 
u. a. naä) denl Umstürze sämtliche Banken 
und ähnliche Unternelunungen in Maribor, 

Eelje und sogar Zagreb bestens eingerich. 
tet. Es braucht wohl nicht besonders betont 
zu werden, daß der geschäftsgewandte Jubi­
lar auch bei Ausstellungen und sonstigen 
Veranstaltungen stets als Sachverständiger 
herangezogen wird. 

Dem tüchtigen ulld allseits geschätzten 
Geschäftsmanne entbieten auch wir recht 
gerne die' herzlichsten Glückwünsche zum schö 

nen Jubiläunl, lvobei wir auch den Wunsch 
zum Ausdruck bringen wollen, daß sich daS 
altrenommierte Unternehmen, daS heute ton 
angebeird in dieser Branche ist, auch noch 
weiterhin so gedeihlich wie bisher entwickeln 
möge, zur Ehrc: seines Eigentümers und 
nicht zuletzt auch zur Ehre der heimischen 
Wirtschaft! 

Schwurgericht 
Das zweite Todesurteil 

Die Hauptverhandlung gegen den 29jäh-
rigen Josef Glas, der wegen Raubmordes, 
begangen ain 10. März d. I. am Viehhan-
dler Jakob ^ irovniI aus Lanca vas bei 
Ptuj, angeklagt ist, wurdc. gestern nachulittags 
fortgeseyt. Tie vorgeladenen Zeuaen wie auch 
die zur Verlesung gebrachten Aussagen von 
zahlreichen Zeugen in der Voruntersuchung 
belasteten fast ohne Ausnahine den Ange­
klagten, der nach wie vor seine Schuld in 
Abrede stellt. 

?!ach den Reden des Staatsanwaltes S e-
v e r und des Verteidigers Dr. LasiS be­
jahten die Geschworenen die erste Zchuldfra-
ge auf Mord mit 10, die zweite auf Raub 
ebenfalls mit 10 Stiinmen und die dritte auf 
Entlockung von Beträgen unter 1000 Dinar 
durch Vorspiegelung von Brandschaden ein­
stimmig, während die letzte Schuldfrage auf 
Betrug inl Betrage von über 1000 Dinar 
einstimmig verneint wurde. Auf Grund die­
ses Verdiktes wurde Josef Glas zunl Tode 
duräi den Strang verurteilt. Ter Angeklagte 
meldete die Nichtigkeitsbeschwerde an. 

Dergkwaltiaung 
.Heute hatte sich der ^7jährige, verheiratete 

N e a l s c h u l p r o f e s s o r  i .  R .  H i l a r i o n  T o f a n  
aus Maribor n>cgen Vergewaltigung und öf­
fentlicher Gewalttätigkeit zu verantworten. 

Te^i Vorsitz führte LGR. Zemlji V» 
tanten waren BR. M iklu« und BR. S e-
uica. Tic Anklage vertrat Staatsanwalt 
Sever. Tie Verteidigung lag in den Hän-
d « ^ n  d e s  R e c h t s a n w a l t e s  T r .  K o d e r n i a n .  
Als Sachverständige fungierten die Gerichts-
ä r z t ( >  T r .  I u r e ö k o  u n d  T r .  Z o r j a  n .  
Tie Verhandlung wird geheim durchgeführt. 

Der Angeklagte kam ans der Bukowina, 
wo er sich bis zum Kriegsende als Mittelschul 
Professor betätigte. Nach dem Umsturz kam 
rr nach Maribor, wo er die jugoslawische 
Staatsbürgerschaft erlangte und an der hie­
sigen Realschule, unterrichtete. Ter Angeklagte 
war eill sonderbarer Mann. Er litt an Ver­
folgungswahn und beschwerte sich wiederholt 
bei der S<huldireltion, daß er von seinen Kol 
legen oerfolgt werde. Jnl Jahre 1023 erhielt 
er einen meyrmonoNgen Krankenurlauü. 

die Anstalt wieder zurückgekek?ct, war sein Ge 
bahren nock) sonderbarer. Es wurde eine Dis­
ziplinaruntersuchung eingeleitet, worauf To-
fan in den Ruhestand versetzt niurde. 

Eigentünllich war daS Verhältnis des An 
geklagten zu seinen Dienstmädchen. Im Laufe 
von Jahrell wechselten bei ihm I7mal 
die Mädchen. Bekannt waceit die Mißhani 
dlungen der Tienstuiächen seitens des Pro­
fessors und seiner Gemahlin — die Eüs 
blieb kinderlos weshalb beide bestraft 
wurden. CS kam vor, daß manches Mädchen 
wegen schlechter Behandlung bereits nach ei­
nigen Tagen den Dienst beini Professor kün« 
digte. 

vknv entkS l ^ 

<ZroKe5 VielnIe8eseLt 
mit Nu8iK'. .luxpost, am 8mm-
takl' cleil 2?. September im Oastkauss 
»1.0V8KZ äom« (»^Äjxerkelm«) ober 
äen cirei l'eicltelt. 12575 

Am 10. März v. I. abends trat die auS 
der Umgebung von Ptuj gebürtige Eäcilie 
Miöko bei Tofan den Dienst an. Nachts 
kam der Angeklagte in ihre Kammer und 
narkotisierte sie, woranf das Mädchen verge- -
waltigt wurde. Anl nächsten Tage zwang der 
Angeklagte, indein er deiil Mädchen ein Mes­
ser an die Kehle setzte, seinem Opser den Eid 
ab, über die Begebenheit während der Ncrcht 
Schlveigen zu bewahren. Das Mädchen ver­
ließ aber noch am selben Tage den Dienst. 
Die Folgen der Vergewaltigung blieben nicht 
aus. Das Mädchen wurde Mutter, doch starb 
das Kind nach einigen Monaten. In der Va-
terschaftSangelegenheit brachte die Misko den 
Vorfall bei Gericht zur Sprache. 

Während der Untersuchung erhielt die 

^oUeu im ̂  iater ein »nxcoeluu v»rme»! 
Heim kiibeli viel öreooill»ten»1 er5x»«l 

reo, »0 llürkea Lio our eioeo , 

K 
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mit 10 IcZ. Hol?: Uder 24 
Lrö»««« tieiiro loel» Z—.4 N»m»or 

Ver>»og«i» St« von ^ ^ 

ZLeAlür Vkvakabrik (»., 8llboLv«V 

^Ilcinvertretun? für 

.^llciiivertretunN^ kür Lelje: 
v. 

.Vllejuvertretun!? kür I^iaribor: 



. Numln^ 'SSA. 

Stl«tKanwaltschaft em«.n anonymen Brief 
eines M<wchenS, worin die Schreiberin er-
klärte, uuch sie sei von Tofan, bei dem sie 
bedienstet gewesen war, auf 'ähnliche Weise 
vergewaltigt worden. Verschiedene Anzeichen 
iprÄen dafür, daß auch die übrig<'n Dienst« 
inüdchen Opfer deS Prozessors wurd<n und 
deshalb den Dienst kündigten. 

Die Verh<mdlung dauert zur Stunde noch 
an. 

n. Die jugoflawische GtaatSbilrgerjchaft 
wurde dcr Frvu Baronin Agathe ZmajiL 
Sv'et.Jvanska verliehen. 

m Eine Feierstunde religiöser Kunst wird 
am 25. d. M. um 8 Uhr abends in der evan­
gelischen Christuskirche stattfinden. Die un­
ter Whrung des Pfarrers Goehling — 
Brandenbrg stehende „Wartburggilde" wird 
das (!^delste religiöser Kunst zur seelischen 
Förderung der l^emoinlde in Wort, Musik 
und Bild bieten. Der Mend wird unter dem 
Leitgedanken „Jesu, meine Freude" stehzn 
und drei Teile umfassen: 1. Musik: Orgel, 
Flöte, Einzellied (von Bach bis Reger); 
Wort und Lied: Christusgedichte und Zeu^i-
nisse neurer Zeit (Rezitation und Gesänge); 
3. Bild: Christus in der neueren Kunst um­
rahmt von Einzelliedern ( Gebhardt, Uhde, 
Steinhausen, Thoma, R. Schäfer). Kein Kir 
chenkonzert u. keine Unterhaltung wird diese 
Veranstaltung sein, sondern ein weihevolles 
Mitfeiern mit den gottbegnadeten Grinsten 
künstlerischer Gestaltung, die an diesem A-
be-nd zu Worte kommen sollen. (Einzelheiten 
der Kunst werden in vollendeter Form zu 
einen, harnionWen Ineinander, das Zu­
hören und Zuschauen ausschliefet und zum 
Mitjubeln und Mitdenken zwingt. Die Ver­
anstaltung ist allgemein zugänglich und der 
eintritt ist frei. Zur Deckung der erheblichen 
Kosten aber wird beim Ausgang eine Kol­
lekte. wie sie nach jedem Gottesdienst üblich 
ist, eingehoben u>erden. Die Feierstunde be­
ginnt pünktlich um 8 Nhr. 

nl. Zur Unterbringung der Schulkinder 
aus dem Magdalenenviertel. Die Mädchen-
volksschule inl Magdalenenviertel ist gegen-
wärtig derart überfüllt, das; einige Klassen 
di<.ser Anstalt in der Madchenvolksschule in 
der MikloSiöeva nlica, also anl linken Drau« 
ufer, untergebracht werden nu'issen. Jni Sin­
ne einer diesbezüglichen Zuschrift ergeht nun 
PN die Schulleitung das Ersuchen, bei der 
fluswahl der Schülerinnen dieser in ande­
ren Schulgebäuden unterzubringenden .Klas­
sen in erster Linie jene Kinder zu bcritcksir^ 
tigeu, die im Magdalenenviertel in der Nähe 
der Reichsbrücke wohnen. Dadurch hätten die 
^Nnder einen kürzeren Weg zur Schule zu-
rückzulegen, andererseits wäre dadurch den 
entfernter wohnenden Tchülerinmn, wie z. 
B. aus den Kolonien, die Möglichkeit ge­
boten, die Stwmmschule nebe«i der Magdale-
nenkircl)e zu besnchen, wodurch ^iesenKindern 
der täglich mehrumls zurückzulegende Weg 
N7N fast eine Biertelstunde verkürzt würde. 
Es goht jedoch nicht an, das; die etwa am 
Kralja Petra trg wohnenden Kinder nur den 
Weg über die Brücke und den .^>auptplah 
zurückzulegeit hatten, während die Kolonie-
kinder eine halbe Stunde weit gehen ulüs;-
ten. 

ut „Sherlock Holmes" in Maribor. Die­
ser Tage a^bsolvierte das bekannte ArtDeu-
paar Sherlock o l iu e s und M a-
^ a ni ni e Eleonore ein kurzes Gast­
spiel in: Cafe „Europa" und fithrte aus dem 
Gebiete der inodernen Zallberei wirklich 
erstklassige Nummern vor. Ein Zeichen, d^s; 
die Magie noch innner im Vordergründe 
des allgemeinen Interesses aller Volksschich­
ten steht, ist 'darin zu sehen, daß die ver­
blüffenden Vorführuugeu an jedem Abend 
das Cafe füllten und daß die Gäste vollauf 
auf ihre Rechnung kamen. Den Clou des 
A b e n d s  b i l d e t e  w o h l  d e r  s p r e c h e n  d e  
.s') u n d, ein Meisterwerk der Dressur, so­
wie die verschiedeneu Hundevorführungen. 
Wie wir hören, wird das Artistenpaar auch 
in anderen Orten des Kreises Maribor Vor 
filhrllngen veraustalten. -

n:. Der heutige Wochenmarkt war wegen 
bes s 6) l e ch t e n Wetters nur unt-
lelmäf;ig beschickt und besucht. Die Uuige-
dungsbauern brachten aus ö Gemeindeil auf 

Wagen (am gleichen Tage des Vor-
^hres auf 28 Wagen 70) geschlmil)tcte Schwei 
ile, ferner oiu<. Kalbin, lZZ Kilo Schweins-
iungen, 15 Kilo Leber, 7l> Kilo Darmfett 
,nd l? Kilo Schweinsmagen auf den Markt 
k>ie Zufuhren beliefen sich ferner auf 11 Wa 
ien verschiedener Gemüsesorten und 5i Wa­
ten Obst sowie auf etwa 2l)0 Stück Geflü-
lel. Die Preise für Fleisä) und Gemüse blie­

ben mehr odtr weniger unverändert, sind 
jedoch für Obst weiterhin im Fallen begris-
fen. Sonderbarerweise zogen die Geflügel-
preise etwas an. 

m. Waldläufer! Sonntag, den 22. d. M. 
findet um 10 Uhr vormittags in der Real­
schule die Jahreshauptversammlung des 
Stannnes „Die nördlichen Wigwams" statt. 

m Inständige Bitte an edle Menschen. 
Bei Slovenska Bistrica leibt eine alte, kraft­
lose Frau inl größten Elend. Der Mann 
liegt schon monatelang krank darnieder und 
der Sohn leidet ebenfalls an einer unheil­
baren Krankheit, iv«lcl)e ihm jede Verdienst­
möglichkeit nahm. An nrildtätige Menschen 
ergeht nun die instän'dige Bitte, der armen 
Frau durch Zmvendungen ivelcher Art lm 
mer zuHilfe zu kommen. Insbe-sondere sind 
auch Lebensmittel und Kleider erwünsck^t. 
Die Gaben wollen an die Ndreffe: Therese 
Sattler, Nova gora 52 bei Slovenska Vl-
strica gerichtet ^verden. 

Vsuerkakte, elex3nte 12562 

^xu-dllttxsten Prel5en, neu ein^etrokken! 

IS 
vsuerkskte 8ckuke Wr den Lcduibeclssk. 

m Wetterbericht vom 21. September 3 
Uhr: Lustdruck 730, Feuchtigkeitsmesser 
-1-7, Barometerstand 730, Tenlpcratnr 
-i-12.5, Windrichtung WO, Bewölkung 
ganz, Niederschlag: Rogen. 

m. Den Apothekennachtdienst versieht 
von morgen, Sonntag n,itta.g bis nächsten 
Sonntag mittag die „Schutzengel"-?lpvthcke 
(S i r a k) airf der AleVsandrova cestn. 

- lkroemer-Schiilerin erteilt Klavierunter 
richt. Anzufragen, GospoSka ulioa 40, I. St. 

* Uhren, Goldwaren auf Teilzahlungen. 
^Nger, Maribor, Gosposka ulica 15. 32!tt 

* l. (lelsvsko Kole8ar8ll0 clruZtvo zca 
Rlovenijo. centrsls ^«ribor, vtranstaltet 
N'ie alljährlich, auch Heuer eine Tanzschule, 
U'elche bisher die besten Erfolge aufzuweisen 
hatte. Beginn der Tanzschule am 2. Okto­
ber. Die Einschreibungen finden jeden Don­
nerstag uud Sonntag vormittags im Ver-
einslo'^le, Gasthaus „Zlati konj" oder aber 
zu Beginn der Schule in der Gambrinus-
halle statt. Der Au^'chus;. 188 

» Radfahrer „Edelweih".Weinlesefest. Wir 
begrüßen lebhaft die ilns zugekommene 
Nachricht, daß der Radfahrerklub „Edelweiß 
1900" wieder einent Fefte rliftet und 
zwar am Samstag, den 12. Oktober im gro­
sse« Unionfaale. Die Edelweißler werden ih­
ren (kästen wieder ein Tanzfeft bieten, wel--
cl>es die vorherigen an Stimmung noch über­
treffen wird. Der Klub hat die richtige .Hand 
dazu, das Arrangement derart zu treffen. 
Mitglieder des Klubs werden das Publikum 
mit einmn Radfahrerreigen begrüßen. Vier 
Musikkapellen. Die Borarbeitcit ivnrden be-
reits in Angriss genommen. Separate Ein­
ladungen tverden k<iue versandt. 189 

* „Bolksselbsthilfe" — „Ljjudska famopo-
moö" in 'Maribor teilt der P. T. Bewoh­
nerschaft Sloweniens höflichst Nlit, daß mit 
1. Oktober d. I. die 3. Gruppe mit den Ab­
teilungen A/S, B/2, C/2, D/2 aufgestellt 
wird, in deren Abteilnngeu nur alle älteren 
und gesmrden Persouen vom 51. bis zum 00. 
Lebensjahre Aufnahme finden. Mit diefen 
Abteilungen hab<n wir aus allgemeinen 
Wunsch allen jenen älteren Personen ge­
dient, welche die früheren Abteilungen ver­
säumt haben oder ob des zu hohen AlterS 
nicht mchr ansgenmnlnien werden konnten. 
Siehe diesbezügliches hentiges Inserat. 

- Vom l^ffhäuser-Technikum, Bad Fran­
kenhaufen i. Th. Sämtliche Vortrags-, Zei­
chen« uud Laboratoriumsräuuie aller Art 
sind nulMtehr iu drei Abteilungsgebäuden 
untergebracht. Die gescl>asfenen Einrichtun­
gen, die Ausrüstung der Versucl'sanlagen 
und Praktiken lassen jetzt in Bezug auf 
Zweckmäßigkeit d^'r Anordnung uud Viel­
seitigkeit des Lehrmaterials für die Elektro-
und Maschinen-Ingenieurschulc kaum etlvas 
zu wünsckM übrig. Das neue Werkzeugma­
schinen« und Werkstoff-Laboratorium (Fe­
stigkeitsprüfung, Metallographie und Be­
triebstechnik) zeigen sich in recht schmuckem 
<^ewande. Die anhaltende Steigerung der 
Besuchsziffer unferer e r st e n deutschen 
Ingenieurabteilung für Flugtechnik nnd Au­
tomobilbau ist im Lchrersolg und iu der 
Tatsache begründet, daß die Absolventen in 
der Industrie aern Aufuak^me isindeu. weil 

sie den Anfordenlngen der Praxis gerecht 
werden. Vom kommenden Wintersemester an 
steht dem Institut zur fliegerifchen Weiter­
bildung ein Leichtflugzeug L 20 zur Verfü­
gung. An sämtlichen Abteilungen dcr unter 
der Leitung von Prof. Huppert stehen­
den höheren technischen Lehranstalt beginnt 
das neue Semester am 9. Oktober. 

* S. K. Zelezniöar-Tanzfchule. Mit 1. Ok­
tober eröffnet der S. K. ^elezniLar in !^e: 
Gambrinushalle seinen allseits beliebten 
Tanzkurs. Tan.^nde sindeu jeden Diens­
tag und Freitag statt. Anmeldungen werden 
im Geschäft V. K o s i am Kralja Petra trg 
entgegengenommen. - . 

sInlZ ll!o besten Lckuke! 

* Die Genossenschaft der Schuhmacher in 
Maribor gibt hiemit den Mitgliedern be­
kannt, daß die vierte ordentliche Lehrlings­
und Gesellenprüfung am Sonntag, den 13. 
Oktober d. I. stattfindet. Die Gesuche um 
Zulassung zur Prüfung sind bis I. Okto­
ber in der Genossenschaftskanzlei in Maribor, 
OroSinova ul. 0 zu erlegen. 

* Tanzschule des <z»esangvereines „Lieder-
tafel". Wie wir bereits mitteilten, veran­
staltet der Gesangverein „Liedertafel" einen 
Tanzkurs mit deul Beginn am 3. Oktober, 
und zwar beabsichtigt der Ausschuß bei genü 
geuder ^Anzahl von Teilne^nern jeden Don 
n e r s t a g  e i n e n  T a n z a i b e n d  f t i r  „ ä l t e r e  
Semester" cinMschalten. Es sollen an 
diesen Menden außer den nwdernen Tän­
z e n  b e s o n d e r s  W a l z e r ,  Q u a d r i l l e  
usw. gepflegt iverden. In den iibrigen Tanz 
ftunden. Sonntag nachmittags und Sonntag 
aibend werden ausschließlich moderne Tän­
ze gele'hrt werden. Äe Tanzschule wird in 
den Räumen der Gambrimlsihalle abgehal­
ten werden. Anmeldungen werden täglich 
beim Sektionsleiter .^^errn Peheim Alois 
in der GledaliSka ul. 0 in der Zeit von 18 
—19 Uhr entgegengenommen. Da der Teil­
nehmerbeitrag in ^scheidenen Grenzen ge­
halten ist, so wird der Besuch der Tanzschule 
bestens empfohlen. 

Freiw.Aeuerwedr Maribor 
Zur Uebernahme der Vereitschaft für 

Sonntag, den 2L. September ist der I. Zug 
kommandiert. Kommandant: Brandmeister 
Martin E r t l. 

Telephonnummer für Feuer- und Unfall­
meldungen: 22^4 und 2336. 

Die Freiwillige Feuerwehr von Pekre 
«veranstaltet nm 29. September d. I. ein gro­
ßes W e i n l e s e f e st mit verschiedenen 
Belustigungen. Für gute Speisen und vor­
zügliche Pickerer Weine sorgt der Wirt. Die 
Musik besorgt die hermische Kapelle. Beginn 
um 15 Uhr. Eintritt 3 Dinar. Um zahlreichen 
Besuch bittet das Mehrkommando. 15L 

Aus »lul 
p. In den BezirkSstratzenauSschub wurden 

noch folgtnde Herren entsandt: Rechtsanwalt 
Dr. Fermevc aus Ptuj, Rechtsanwalt 
D r .  R e m e c  a u s  P t u j  u n d  D e c h a n t  P o d -
vinski aus Zaivröe. 

p. Eine ordeittliche Gemeinderatsfitzung 
fand vergangenen Montag statt. Näheres 
über den Verlauf derselben bringen wir in 
einer der nächsten Nummern. 

»»MO»»« 

Au« Eelft 
c Neue Mitglieder des Bezirksstraßenaus. 

schusfes. Der Kreiskommissär in Maribor er 
nannte die Herren Dr. Jnro H r a 8 o-
v e c, Rechtsanu>alt in Eelje, Milo^ L e v-
st i k, Lehrer i. R. in Celje und Fortunat 
K o n e a n, Pfarrer in Sv. Pavel pri Pre 
boldu, zu Mitgliedern des BezirksstrasM-
auÄschusses Celje. 

c Musikalische Feierstunde in der evange­
lischen Kirche. Die bekannte Wartburggilde 
veranstaltet am Don/ierstag, den 20. d. M. 
Nlu halb 0 Uhr albends in <der hiesigen evan­
gelischen Christuskirche eine Feierstunde re­
ligiöser KAnst in Wort, Musik uud Bild. 
Mitwirkende sind: Herr Pfarrer Oskar 
Gochling aus Brandenburg ( Leiter und 
Redner), Frau Martha Chach-Schellbarb 
aus Essen ((^sang),, Herr Dr. Rudolf Chach 
aus Efsen (Orgel nnd Klavier) nnd Herr 
Pfarrer W. Teichnlüller au? Heffen (Flöte). 

c Der Schiitzenklub (Streljaöka druZina) 
in Celje hielt am 18. d. M. abends im klei­
nst" des Hotels .Union" eine vom Re­

i^nnlaq, 5en 25. Sepfen!5er 10?!> 

gimentSkommandanten .Herrn Obersten V. 
K o st i 6 geleitete Hauptversammlung ab. 
Herr Oberst K'o^tiä sprach über die Be!!c'n-
tung und Verbreitung des Schützensportes 
und erläuterte die Vereinssahungen. ^'ei 
der Wahl wurden folgende Herren in den 
Ausschuß gewählt: Obmann: Oberst !sosti<'; 
Obmannstellvertreter Major VuLinil!: Aus­
schußmitglieder: .Hauptmann Slekovec. Be­
zirkshauptmann Dr. .Hubad, Primarius Dc. 
Rebernik. Prof. Fr. Mravljak, Landesge­
richtsrat Dr. L. Vi6ar und Sparkkafsense-
kretär I. Krause. Zeit und Ort der Schief;-
Übungen wird der neue Ausschuß bestini-
men. 

c Freiwillige Feuerwehr in Celje. Ten 
Wochendienst versieht von Sonntag, den 
22. d. M. bis einschließlich Samstag, den 
26. d. M. der 2. Zug unter Kommando deZ 
Z u g s s i c h r e r s  H e r r n  ̂ o s e f  P r i s t o S e k  
Telephon Nr. 99. 

c Den Apothekennachtdienst versieht von 
Samstag, den 21. d. M. bis einschließlich 
Freitag, den 27. d. M. die Apotheke „Zum 
Adler" an: Hauptplatz. 

" Bei verdorbenem Magen, Darmgärun­
gen, üblem Mundgeschmack, Stirnkopf­
schmerz, Fieber, Stuhlverhaltung, Erbre­

chen oder Durchfall wirlt fchon ein Glas na­
türliches „Franz-Iosef"-iBitterwafser sicher, 
schnell und angenehm. Namhafte Magenärzte 
bezeugen, daß sich der Gebrauch des „Franz. 
Josef-Wassers für den durch Essen und Trin­
ken überladenen Verdauungsweg als eine 
wahre Wohltat erweist. Das Franz Jofef» 
Bitterwasser ist in Apotheken, Drogerien 
und Spezerei>handlungen erliältlich. lL 

— 

Kino 
Union-Kino. Bis morgen, Sonntag, wi^d 

noch das herrliche Drama „Die heilige 
Lüge" (Mutterliebe) nach dem bekannten 
Roman der dänischen Schriftstellerin Ka­
rin M i ch a e Iis vovgo^'hrt. In den 
Hauptrollen Otto Gebühr, Margarete 
S c h l e g e l  u n d  H a n s  B r a u s e ­
wetter.— Montag setzt der unterhal. 
tende Sportsilm „Äe elf Teufel" mit 
E v e l i n  H o l t  u n d  G u s t a v  F r ö h l i c h  
ein. — In Vorbereitung der größte Ufa-
Mvnumentalfilm „Schwester Maria". 
Das Drama einer großen Entsagung. 

Burg-Kino. Bis Sonntag wird das gen>iil-
tige Drama „KvnigSmark" mit Hugu-tte 
D u f l o S  u n d  J a q u e s  C a t e l a i n  «  
als .Hauptdarsteller vorgeführt. Diese? 
Meisterwerk der modernen Filmkunst 
konnte bei 'der großen FilmauSstellun^z ' 
in Paris im Vorjahre den ersten Preis 
ernxrben. In Vorbereitung: „Der Hund 
von Baskerville" nach d. berühmten Ro­
m a n  v o n  ( 5 o n a n  D o y l e .  

GregorLiLeva ul. 6 (1. Stock). 
Ordinationsstunden: Dienstag von ^18 bis 

^19 Uhr und SamStag von Z^3 bis 9 
Uhr (vorm.). 

* j^erltvilrälzv ^rz:nvi. Line äer 
einxenartis8ten ^r^neien, ciie im 17. un6 
18. ^akrl^unäert nocli xedrauc:kt vurcien. 
ist ?>veifollo8 das merk>vüräixe leer-
xetränic. Dieses >vur^e von enxlizeken 
jV^atrosen, unä z:>var nur vl)n Zvlcken. clie 
nacl: Virxinia reisten, bei soeensnnter 
Lnxbrüstixlceit «etrunken. Zubereitet 
>vuräe dieser »l'tieertee«. indem man 
^erscknittene, in leer «etauclüe Lcliiffs-
teile mit leociienciem Nasser überxoss. 
Dieser ^bsucl wurcle dann xetrunleen und 
soii sicii als Hustenmittel sekr eut ize-
wäiirt Kaden. Dkne Z^^veikei l^atten die ° 
jV^atrosen xut beodacktet: die moderne i 
^Vissenscilait Iiat erst viel später festge­
stellt. dalZ in der lat leer und teerünli-
eke 8ubstan?en einen ausserordentiiLli 
eünstixen Linkluss suk I^unxenerlirsnliun-
sen besitzen. Die modernen Heilmittel 
wie Lressotal und vor allen das deliekte 
und wiriissme Hustenmittel Xresival 7-ei> 
xen. in ilirer ^usammensetüunx dem leer 
üiinliciie Lubstan^en. Vor dem alten al)-
8c:lieuijcllen leertee der enxliscl^en 
trosen l^aden sie das voraus, dass es 
appetitiiciie ?ui?ereitunxen sind, die un» 
t?enelim sciimecken, so dalZ sie auck von 
I<indern xern genommen werden. In der 
Lei^andlunx von Lrliältunk?si<rklnlikeiten. 
bei Husten über auck bei sckwereren Lr-
kranliunxen der I^unxe wird Kresiv^l 
viel und Lern angewendet. 
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Sport am Sonntag 
tlm 8 Uhr: Iugendspiel „Rapid" gegen 

„'^clezniear" am „^«zmöar"-Platz. (Schieds 
richter Berqan t). 

Um 13.3ll Uhr: Juqendspiel „Maribor"— 
„Rapid" auf dem „Rapid"-Platz. (TchiedS-
r l c h t e r  F i s c h e r ) .  

Um 14 Uhr: Großes Herbstttaibrennen auf 
der Rennbahn in Tezno und Start zum 
„Edelwei^".^traßenrennen beim „Eichkatz-:!-
wirt". 

Ilm 15 Uhr: Pokalfinale „Primorje" 
j^en „Mari^bor". (Schiedsrichter Mohorko). 

Marworer 
Herbfttrabfadren 

Borschau für den letzten Renntag, Sonn­
tag, den 22. September. 

Morgen, Sonntag, werden die Herbst, 
tralb-faihren fortgesetzt, beziehungsweise fin­
den ihren Abschluß. 

Es ist selbstverständlich, daß speziell heute 
von den Pferdebesitzern alles aufgeboietl 
werden wird, um noch einen Sieg zu lan. 
d<n und ist in Anbetracht dessen, daß eine 
Nokordzahl von Pferden für den heutigen 
Renntag noch zur Verfiigung steht, be« 
stiu,mt ganz erstklassiger Sport sowie gut-
besetzte Felder und spannende (Endkämpfe 
fjU erwarten. Der letzte Renntag der Herbst­
veranstaltung wird mit dem systemisierten 
Pserdezuchtrennen der Ljutomerer Zucht 
eingeleitet, ovnwhl in diesen Rennen nur 
4 Pferde stardberechtigt sind, dürfte stch daS 
Rennen ganz interessant gestalten, da die 
Pferde gleichwertig sind und daher jedsd 
'.'luögang möglich ist. Wir sprechen be^ glat-
tv-in Versauf deS Rennens „FelSika" Sie« 
gc'?att?slchten zu. 

Der „Preis von Maribor" dürfte eines 
der liesten Rennen der Herbstveranstaltung 
wc'rden und ist gleichzeitig eine Prüfung 
über eine längere Distailz. Der Ausgang 
dürfte sich zwischen „Lovöen", „Bubikops" 
und „Salome" abspielen. Als Außenseite? 
glauben wir in „^riditar" das richtige 
Pferd getippt zu haben. 'i, 

Iin Berlosungsrennen ist schwer der 
Sie^sier herauszufinden, denn es sin^ hierin 

Pr'erde startiberechtigt und glauben wir 
bei Vorsicht anzunehmen, daß die Reihen­
folge de^ (5inlaufes „Saladin" (wenn er 
für dieses Rennen aufgehoben wurde), 
„Dandoln", ,,Go>sPodar" und „Süsses Mau­
st" sein wird. 

Für das Trosthandirap ist eine Voraus­
sage nicht m'^^lich, da die Distanzen der 
einzelnen Psetde erst «uf der schwarzen 
Tasel lierlautl'^art werden. Aus Nbltzkreisen 
uird vernoinmen, 'daß dieses Rennen von 
„Vibi", „c^ospodar", „Mirica" oder „For-
tilnn" gewonnen werden muß. 

^ür den „Preis von Zagreb" (Doppel-
spnnnuhandicap) ist auch sehr schn>er eine 
Voraussage zu uiachen, da die Distanzen 

-sileich wie l'^iiu obigen Rennen auf der 
stbmavzen Ta^el erst verlaut^bart werden. 
Aii'unehmen ist. daß die t^spanne Lippitt, 
Flsj^'i^. ssora/ija, Dir. Novak un'd Mih. 

um die Siegestrophäe kiimpfen wer­
de«. 

Sckiluße wird noch auf die Besucher-
auki!i.'!-?''.,-.il ^i'niacht, i?o ledem 

sucher die Möglichkeit geboten ist, für l!) 

» a t « t  
Ic»rt«a imr-rkrlc-rtsudürv.pntatlr-
ta Ilttrlbor» ^ivItiUnckrov« ««»t« 55! 

D'nar ein ?l"ennp'erd '.'rzw ^en l^genw'ri 
von Dinar — zu gewinnen. Der Üos-
gewinner erhält den Betrag nach dem l.ten 
Rennen bar ausbezahlt. Es verscilime daher 
heute am letzten Renntag niemand, das 
Rennen zu besuchen. 

Ständiger Autobusverkehr ab 15 Uhr von 
der „Velika kaoarna". 

Da< Vokalfinalt 
„Primorje"—„Maribor". 

Die .^^erbstsaison unserer Fußballer jetzt 
morgen gleich mit einem Schlager ein. Der 
Unterverband war nämlich gezwungen, daS 
Endspiel um den Unterverbands-Pokal Heu­
er nach Maribor zu verlegen und so treffen 
sich morgen am „Rapid".Platze der Meister 
von Slowenien „Primorje" und unser l^^reis 
lueister „Mari'bor" wie'der in einem überaus 
wichti^n Spiel. Bereits im Vorjahre, als es 
uin die Meisterschaft von Slowenien ging, 
lieferten sich beide Mannsschaften den härte­
sten Kampf und so laßt auch die diesjährige 
Begegnung neuerdings den schärfsten 
envarten. 

Das „Sbelwet?"-
Straßenrennen 

Für das morgen stattfindende Straßen­
rennen unserer „C'deliveißler" herrscht be­
reits in Radsportkreisen' das regste Interes­
se. Die zahlreichen Rennfahrer befinden sich 
gerade zur^^it infolge der überaus günsti­
gen Trainingsmi^glichkeit mn Gipfel ihres 
sportlichen Kijnnens, sodaß das Rennen in 
sämtlic!^n Kategorien den schärfsten Kanips 
erwarten läßt. Insbesondere im Hauptren­
nen rechnet man mit einem Massenstart. 
Die besten Siegesaussichten iverden den 
tüchtigen „Perun"-Fahrern sowie den i:r-
lprl^bten Kälnpen dos Alpenländischen Rad. 
sahrerbundes^ aus Graz eingeräumt. Selbsk 
verständlich gehen auch unsere strammen 
„Edel:veißler" mit großen (Chancen.in den 
schweren Kampf. Während des ^Rennens 
wird die bekannte Feuenvehrkapelle aus 
Pekre konzertieren. Äe Preise, die bereits 
im Schaufenster der Firma C ve r l i n 
ausgestellt sind, iverden abends um 20 Nhr 
im Klubheim zur Verteilung gelangen. Die 
Bevi^lkerung wird ersucht, den Wettbewer­
bern beim Passieren der Straße entgegen-
zirkommen. Bei ausgo^wchen schlechter 
Witterung findet das Rennen am nächstsn 
schönen Sonntag statt. Der Start erfolgt 
um 14 Uhr. 

: Mitteilung des M. O. Das Auswahl-
teanl gegen Klagenfurt setzt sich aus dtn 
Spielern Pelko, Barloviö, Kurzmanu, Sim­
merl, Frange», Seifert, Konrad. .^ljppstät-
ter, Tergletz, Wenko und Schmiedt zusaui-
men. Sämtliche Haiben sich um 5» Uhr mor­
gens aui Hauphbahnhose einzufinden. — 
Der Sekretär. 
: S. K. Rapid. Die erste Jugend spielt 

morgen in der Aufstellung Hermann, Dre« 
mel, PodjaverkZek, Straup, Burndorfer, 
Gaiser, Zorzini, Golinar 1 und 2, KampiL 
und Türk um 9 Uhr am „2elezniear"-Platz 
gegen die ,.Eisenbahner".Iugend. — Die 
zweite Iugendmannschaft bestreitet uni 1.? 
Uhr auf dem „Rapid"-Platz ein Freund­
schaftsspiel gegen „Mari'bor". Anzutreten 
haben die Spieler Gustl, Kristan, Podjaver-
8ek, TomKiö, Frange», Dvor^ak, Straub, 
Peserl, Seviöek, PodjaverZek, Filipik. Kac-
jan und Beno. Die Spieler, die sür das 
Städtespiel gegen Klagensurt in Betracht 
kommen, haben sich um Uhr morgenS am 
Hauptbahnhofe einzufinden. 

: S. K. Zelezniear. Das Gastspiel gegen 
„Ptuj" bestreiten morgen, Sonntag, die 
Spieler Logar, Dasko, Nendl, FrangeA, Le­
ben. Tropp, Tscheppe, Strah, SinkoviL, 
Gnrber, Harich; Ersatz: Gabriau. Zusammen 

kunft um 12.30 iul Vereinsheim. Reisebe­
gleiter Herr S t n k o v i L. — Der Aus­
schuß. 

Gymkh^na.veranstaltunq in Zagreb. 
Die Mitglieder des Automobilklubs des 
Königreiches SHS sowie alle übrigen Auto­
mobilisten und Motorradfahrer werden auf 
die interessante GMkhanaveranstaltung 
(Geschicklichkeitsfahren), inelche die Sektion 
Zagreb des Antomobilksiib? am Sonntag, 
den tt. Oktober in Zagreb um 1 Uhr am 
Sportplatze des ?vortkli,kis „Eoneordia" 
durchführt, aufmerksam gemacht. Die Bedln 
gungen mid Anmeldeformulare stehen ^en 
Interessenten bei der Sektion Mari bor des 
Autoflubs (Trg svobode .'!) zwecks Einsicht 
zur Verfügung. 

Volkswirtschaft 
Bedeutende Hebung der 

jugoslawischen Auesuvr 
Nach st>atist>schen Daten der Generaldirek­

tion bezifferte sich die iugoslawiscl>e Ausfuhr 
im Monate August d. I. auf 1.006,190.701 
fim gleichen Monat des Vorja'hres Mli Mil­
lionen 80i.2W( Dinar, somit um 312 Mil-
lionen .^9.438 Dinar oder 45>?6 mehr. In 
den ersten acht Monaten des laufenden Jah­
res betrug die Gesamtaussuhr rund 4.0 Mil­
liarden Dinar, d. s. um 743 Millionen Di-
nar oder 19.1.'>^ mehr als im gleichen Zeit 
abschnitt des Vorjahres. 

X Las neue PalaiS der Poftfparlasse in 
Ljubljana, ein uionumentaler Bau ou öer 
Al<>tsm^>drova cesta, neben dem „Narodni 

dom", ist fertiggestellt und wurde Samstag 
seiner Bestimmung entgegengesührt. Der Pa 
last kostete rund 7 Millionen Dinar. 

X  Borstenviehmarkt. M a r i b o r ,  d e n  2 0 .  
September. Der Auftrieb belies sich auf 407 
Stück. Die K'auflust war sehr lebhaft; verkauft 
wurden 283 Stück. Es notier(n per Stück: 
5—6 Wochen alte Jungschweine Din 100 bis 
125, 7-9 Wochen 200-300, 3 bis 4 Mo­
nate 350—450, 5 bis 7 Monate 480 i>20, 
^ bis 10 Monate 550—750, einjährige 780 
bis 1200; das Kilo Lebendgewicht 1l)..^0—12 
und Schlachtgewicht IK^-IZ. 

X Der Heu- und Gtrohmarkt in Maribor 
entfiel heute wegen regnerischen Wetters. 

Allerlei 
Der Vapagel als Leuge 

Es gi^t sehr viele Menschen, die Papa­
geien aus i>crschiedenen Gründen nicht lel-
den könuen. Zu >diefen u>ird nun auch ser 
Prager Gastwirt Prae^ek gehören, der aber 
einen >besoiideren Grund si'tr seilie Miwi'gun.i 
g^gen den "sprechenden Vogel" anAeb-^n 
kann. 

Er n>ar Eigentün^er einer großen Mah­
nung, die er, !da er Junggeselle ist, zuui Teil 
vermietete. Eine ältere Dame lobte 
Jahre bei ihm in Untermiete. Aber eines 
Tages gab es )vcgen der Lichtrcchnu,:g Diffe 
renzen und der Gastwirt setzte seine Miete­
rin vor ldie Tür. 

Wiedersehen vor Gericht. Herr Praest 
hat nämlich nicht nur, wie die Klägerin b> 
hauptet. grundlos gekündigt, sondern auch 
ihren Papagei für die Differenz von 70 Kco 
nen der Lichtrechnung als Pfand Aurückbe-
halten. 

„Der Papagei gehört doch unr," entrüste­
te sich der Beklagte, „er ist niein;>ersönlich..'s 
Eigentunl, ich habe ihn von n:eincr ANste-
rin schon vor einem hal!ben Jahre gekauft." 
Die Klägerin wollte gerade in einen Wein-
krmnpf ausbrechen, als der Richier sie be-
ruhigte und vorschlug, den Papagei als Zeil 
gen zu veruehmen. 

Der Papagei lvurde herbeigeschasft. Die 
alte Dame mußte au den K'äsig herantreten 

und dem Bogel den Finger hinstrecken, „l^u. 
ten Morgen, Mama! tauten Morgen, Ma­
ma!" schrie der Papagei ein paarmal .ind 
tobte in seinem Käfig vor Wlet^rsehenSkl^n-
de. 

Als sich aber Herr Praezek auf Bef'hl 
des Richters dein Käfig nur näherte, fauch­
te der Patxigei ein langanbaltendes, müteu-
des „jirrrr!" und schlug wild mit den Flu-
geln um sich. 

Die alte Dame weinte, der Richter lacht?, 
Herr Prae^ek ballte die Fäuste. 

Die wahre Besitzerin des Papagei? 
wann den Prozeß. 

Der schtSfrlge Napoleon 
Auf eine bisher kaum bekannte oder beach 

tete Eigenart Napoleons de? Ersten macht 
das Fachblatt der italieni^srhen Aerzte aus-
mertsmn. (ts handelt sich uni eine krank-
li<ifte Schlafsucht, von der Na^poleon in den 
letzten Jahren seiner Kaiserherrlichkeit be­
fallen ivnr. Die Neigung zum Einschlafen 
bei dein sonst so l>ewcglichen und leiden­
schaftlich erregten Kaiser fiel seiner Unlge-
bnng .zuerst in den letzten Monaten des Un­
glücksjahres 1813 ank. Er schien mich selbst 
seelisch darunter zu leiden, denn es wurde 
beo'bachtet, das; er, n>enn er sich nach eine'n 
solck)en Zustnnid allein glaubte, still vor sich 
^iml^inte. Jnt J^rhre 1815 zeigte sich diese 
Schläfristkeit schon sehr häufig. Während er 
f r i i h e r  m i t  w e n i g e n  S t u n d e n  S c h l a f ,  d i e  o f t  
noch unterbock)<'n wurden, ausgekommen 
war, schlief er jetzt manchmal bis zu 15 
Stunden. Der Schlafdrang mar so stark, 
daß er ihn sogar wäliend der Schlacht von 
Waterloo, die doch über sein Schicksal ent­
schied nicht überwinden konnte. Der Mar. 
schall Eanrobert erz^ä'hlt in seinen Menioiere 
folgende Anekdote, die er allerdings nicht 
selbst miterlBt hat: Der Marquis De Mon< 
treal zog bei Beginn der Schlacht imt eineiu 
Grenadierregiment an d^m .^.>äuschen vor­
bei, von aus Napoleon ldie Schlacht lei-
tete. Sie sahen den aiser hoch zu Roß un-
boniegt wi« eine Bildsäule. Das Regiment 
rief „Vim' l'emperenr!" M'er der Kaiser 
hörte es nicht, er n>ar z-u Pferd, den Kopf 
in ldie Hand gestützt, eingeschlasen. Die­
ser Bericht bestätigt durch z^vei Generäle, 
Turene nnd Monlholon. t>ie beobachten 
konnten, wie Napoleon während 
Schlacht beim Studiuni der Karten mehr­
mals vor ihren Angen vonl Schlaf über-
mannt mit dem Kopf auf den Tisch sank. 
So rebellierte sein Körper gegen die über-
mäs?ige Anspannung, die er ihm in fridhe-
ren J-ahren zugemutet hatte. Der Lölve 
schlief... da konnte es seinem Gegner nicht 
sckMier tverden, ihn zu besiegen. 

Humor de< Auslandes 

:ie: ^Fab(lhaft!^ 

Er: „Fabel!h<rst!-
(London opinion.) 

iiiS« 

lZszikQu» ullc» 11 
Lonntki?. (Zen 22. 8eptemder ad 15 (3) 

mit /^usik äer Oamser l<gpelle. la. portu-
xiesel- >Velllmo5t (Uter 12 Dinar). Killiß^e IZzekkenclelii 
unä snäere Speisen, ?gklseic!ien Lesuci^ bittet 
12678 der (isztvirt. 

suckt ekestens clguemcZe 8telle. Out verk?ierter l^gnä-
virt unä Vieti^Uckter. perkekt im ^Valäbkiu u. Oampk-
8/tß^ebetrieb. sc^vie öetriedsbuclidaitun^ unä Kor-
responäen?, ^zzckinscki'eiber. 6e>verker ikit verlieirgtet 
unä begjt^t l«nß^jükrlß^e prsxis. Qekl. k^ililnßiebvte untei^ 
„Oe>vl8»endgtt unä verlüLlick^ sn äie Vervsitunßs äe8 
ölattes erdeten. 12688 

Zvnnts^, äen 22. Leptemder 1929 

I.LVM. l1«0 v«^7vvk518cni»^v8 

im <^s»tk»u»e „balitsn". I^iniiartovs ul. 13. 

^ucii Mr bek<'^nnt xute vfst-u. Vsclcken6el, 
^ascKlNLLicropfen n -niäere.'^e!il5pei8en. 

12079 vie aucii liir er^l I^-lturveine ist 
izestenL gesorgt. 

Um 7sklreicken Zesuck bittet ciie vsIK»NW>i^IN. 
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TfteaterimbMnst 
Beruhard Shaws licuestcs Stück „The 

npple Cart" wurde Dienstag in London, noch 
»>eln di«.' englische Uraufsührung bereits bei 
den Festspielen in Malvern im August er­
folgt war, in Anwesenheit des englischen Pre-
inierministerS und anderer Persönlichkeiten 
mit Erfolg aulsgefül)rt. 

! Schnitzlers „Fräulein Else" kommt als 
Monolog auf die Bühne. Die angekiurdigte 
D r a m a t i s i e r u n g  v o n  L l r t k i u r  S c h n i t z l e r s  
Nlktielle „Fräulein <5lse", die der Dichter 
selbst besorgen wollte, wird nicht erfolgen. 

Berliner Deutschen Künstlertheater soll 
vielmehr die Novelle, wörtlich wie fi«^ im 
Puch steht, auf die Bühne gestellt werden. 

Internationale ttritiker-^^öderation. 
V u k a r c s t ,  d e n  1 9 .  C c p t .  D e r  I n t e r n a t i o «  
,iale Kongreß der Theater- und Musiker lie» 
schloß einstimmig, eine internationale Fö­
deration der Theater« und Musikkritiker mit 
dem i^itze in Paris ins Leben zu rufen. 

Ein Fabrikstheater in Moskau. Von 
sowjetrussisck)ien-libauischen Organisationen 

ist in Mos^u ein Fabrikstheater unter dem 
Namen Maxim Gorkis gegründet worden. 
Das Progrmnm ^er ersten Spielzeit sieht 
auÄschlie^ich Aufführungen in Fabriken u. 
(!)ewcrkschaftssck)ulcn vor. , 

Radio 
Sonntag, den 22. September. 

L i u b l j a n a 9.30 Uhr: Kirchenmusik. 
10.30: Vortrag. --- 11: Vormittagskon-

z e r t . 1 5 :  A c k e r b a u s t u n d c . —  1 5 . 3 0 :  N a c h -
mittagskonzert. ^ Ä: Zagreber Uebertra. 
gung. 22: Nachrichten und Zeitangabe.^ 

B e o g r a d 12.10: Orchefterkon^ert. — 
1?.30: Zigeunermusik. — 20.30: Konzert. 
2 2 . 4 0 :  ^ r d i s  O p e r  „ R i g o l e t t o " .  —  W i e n  
II: Symphoniekonzert. — 15.30: Nachmit« 
LagSkonzert. 17.50: Moderne Kleinkunst. 

18.50: ^iammennusik. — 20: .i). Ibsens 
Schauspiel „Hedda (vabler^'. Anschließend: 
Abendkonzert. — Breslau 15.25: Nach-
nlittagskonzert. — 17: Iungoberschlesische 
Komponist(nstunde. — 19.05: Volkslieder. — 
20.15: Abendunterhaltung. — 22.35: Tanz» 
musikt B r ü n n 18: Deutsche Sendung. 
— 19: Abendkoirzert. — 20.20: Klavierkon« 
zert. — 21: Leichte Musik. — D a v e n-
t r y 21.05: Militärmusik Stuttgart 
20: Frankfurter Uebertragung. Anschließend: 
Tanzmusik. — Frankfurt 16.30: 
Stuttgarter Uebertragung. — 20.30: Abend­
k o n z e r t .  —  2 3 . 1 5 :  T a n z n l u s i k .  —  B e r l i n  
17: Unterhaltungsmusik. — 20: Orchester­
k o n z e r t .  A n s c h l i e ß e n d :  T a n z m u s i k .  —  L a n ­
genberg 18.25: Lebende Dickster. — 20: 
Äubers komische Oper „Maurer und Schlos« 
ser". Anschließend: Nachtmusik und Tanz. — 
Prag 18.05: Deutsche-Sendung. — 19: 
Tanznlusik. — 20: Konzert. — 21: Aversen-
kos Lustspiel „Selbstmörder". — 21.20: 
Leichte Mulsik. Mailand 12.30: Mit­
tagskonzert. — 10.30: Nachmittagskonzert. 
— 20.25: Verdis Oper „Rigoletto". — 
22.55: Abendkonzert. — München 17.05: 
Teekonzert. — 19: Opernübertragung. — 
22.45: Konzert- und Tanzmusik. — B n-
d a P e st 12.30: Orchesterkonzert. — 17.15: 
Leick)te Musik. — 22: Zigeunermüsit. — 
War ch a u 17: Nachmittagskonzert. — 
20.30: Abendkonzert. ^ 32.45: Tanzmusik. 

Ter reiche Bater. 
„Finden Sie nicht auch, Herr Assessor, das; 

Fräulein'Erna die reinste Rase ist?" 
„Gewiß, und dazu so^ar noch eine Moos­

rose!" 

k^euer fortsckntt in <Ier ksctiotecknilc! 
In unserem "l'JLblatt von 1^. ^uxust, liaben xvir bereitZ unter »Lu-

ropZ. im Koffer« über eine neue ^rfinäunA auf dem Oebiete äer I^aclio-
teclmik benclüet, '^velcl^e äen bekannten kiesigen Konstrukteur unä I^a-
clioliÄnäler k^ranzi Ks. Odlak nacli'^wnL^vierisen unä scliwierixen Versu-
cken Le1un?en ist. 

Oerselbe Iiat einen j?an? neuen von I^aäloapparaten konstruiert 
mit ^eickem man okne jeäe Verbinäunz? mit Lräe unä Antenne, mit abso­
luter I^einkeit unä I^autstärke von last sümtliclien Lenäestationen t^uro-
7>as nur äurcb einen ein^ixen I'IunclLriff clen Lmpfan? Iierstelien kann. 

vis bisberixen antennenlosen I^aclioapparate xvaren nur unvollkom-
men unä fiir den praktiscben (Zebraucli xve^en ibres xroöen (Ze^vicbtes 
unä Ltromverbrauekes. c!er lauten, storenäen (Zeräusclie unpraktiscli. 
Infolge maneelkafter Konstruktion konnten dieselben aucli nickt den ver-
5eb!edenen Örtsverkältnissen aneepakt >verden. 

Herr f'ran? Ks. Oblak liat nun mit seiner Lrkindunx, xveicke aucli 
bereits patentiert wurde und xelexentlicl, der Ausstellung der I^jublja-
naer ^esse, bei allen Lesucliern bereclitixltes Staunen erregte, alle diese 
/^äneel ausklebessert und der Lmpfanj? ist ideal. In den ^^pparaten sind 
sämtlicke Stromquellen so^vie aucli der I^autsprecl^er eingebaut ui,d 
ist das 0e>viclit des Apparates nur xerin? und beträft je nacli der QrölZe 
1—10 Kilogramm. 

In Koffern. Lcliatulen oder I^ecessairen eingebaut bieten diese /^l^pa-
rate infolge il^rer leicliten l'ransliortkälngkeit für tieim und Salon 80>vie 
I^eisende. I'uristen. Automobilisten und Motorboote das praktiselieste 
und idealste Modell. 

^ir >vünsclien userem lieimiselien Konstrukteur ^u seiner Lriin-
düng vollsten Lrfolg und möge es iluu gelingen, die I^adioteelnük nocli 
>veiter ?u vervollkommnei^. 1276 

X 0»nk5»suns 
ffür lile mik erv!e5ene ^ntel!a»kwe sn 6em Verlutte. clenn lek äurcli 

<l«s «!nsct,el6en meine, invIxstxeUedten. unverxeSliclien 0»ttev. Ilerkn 

zrekbi 
^vltom»uv?ai>?«r I. p. 

erlitten k»be »vvle lür clle vielen un6 Llumeazpeaäea zpreckt 
jc!i Luk äiesem V/exe »Ilen liebe» Velv»aäten. ffreunclev unä velctnnten 
meinen innlxsteo vs>le >u». 

lllsdezoocier» 6>nlie lcli 6em l^ettn Dr. litr 6le sulopleinäe 
öelisoll!un^ 50A!e <jer ^U5ilck»pell« «ler ^lsenbsi»n»ldeltek lln6 ^nze» 
ztellten unter perzvnUclier l.e>tunx «les Herrn K«pellmel»terz >1. Lcdönlierr. 
clem (iezAnzvereiae I^leäeltslel, Uer I^reiv. I^euerveiir voa Ltuäenci so-
v!e »ilen. 6!e clem teuren Ver5tordenen cZ«5 letrte Oelelte xiden. 

I-S7, Die tr»ueri»6e Lattin lüoru» 8tern 

GelntS Druders Frau 
Von Mora ».Besten. 

Ein Spätsommerabend. Einer jener A-
bende, voll unsagbarer 'ü9Hhmut, die noch 
von der Verheißung, von der Erfüllung d^s 
ÄoimmerS in sich tragen — während ihnen 
schon der Stcni>^>?l der Entsagung aufzZe-
drückt ist. 

Unter de»l alten Ahornbäumen, ganz ein­
gehüllt in Dunkel unld Schweigen, saßen der 
Mann und die Frau. Beide stumm. Beide 
in Gedanken versunken, beide wissend, das; 
ihre Gedanken sich begegneten. 

llnsicheren Fluges huschten Fledermäuse 
vorbei. Der Mond zog herauf, die Türme 
ldes Schloßes in ein silbernes Licht tauchend. 
So silß und so «schwer dufteten 'die Rosen — 
wie in keiner Nacht zuvor. — Und dock) — 
ein .s>auch von Welken nnd Sterben strich 
durch die Dunkelheit. 

Jäh zerrisien die dumpfen Schläge einzs 
Gongs 'die Melancholie dieses Schweigens. 
— Da fuhr ldie Frau wie fröstelnd zusam­
men. erhob sich — schritt langsam, niüde 
denr .Hause zu, ldie Treppe enipor, die in 
den hell crleuck)teteil Speisesaal sührte. — 
Wortlos war ihr der Mann gefolgt, mit sei­
nen Au^gen die schlanke Gestalt der Vorans-
schreitenden unifangend, liebkosend. 

Bei Tische irrten «die Blicke >der Frau ü-
ber die roten Rosen, «die den Tisch so fest­
lich schmückten, ü'ber das inatt schimmernde 
Silber, >das geschliffene Glas, das im Lichts 
des Lusters funkelte. Und sie fühlte den Blick 
dos Mannes stets auf sich ruhen. 

Beim Dessert, als sie mechanisch und 
schweigend ihre Birne zerteilte, zog er das 
Telegramm aus der Tasche. Entfaltete es 
mit langsamen Bewegunlgen, breitete es 
vor sich aulf ^>en Tisch — legte dann schwer 
seine Rechte i^arauf: „Fälhrst Du sevbst, uui 
Alexander abzuholen," sprach er mit ge­
preßter Stimme, „oder soll ich sahren?" 

„Ewald, sahre Du ich will ihn hier 
erwarten —" bat sie leise. 

Und 'dann wieder lange, lange Minuten 
des Schweigens —^ 

Bis sie wieder sprach: „Alexander ist so 
voll Hoffnung — er glaubt fest an seine 
Genesung — wie er im letzten Brief schrieb, 
sind die Aerzte zufrieden — er geht ja so­
gar einige Schritte — auf den?lrm der 
Pflegerin und auf einen Stock gestützt 
Ein Seufzer — und wieder Stille — und 
dann <der Mann: 

„Ich glaube nicht an eine Heilung 
doch — Gott weiß es — ich wünsche sie 
ihn: —" 

llird in denl Schweigen, das bleiern srs>n>sr 
zwischen ihnen lastete, stand wie ein Phan-
loni die Gestalt des .'.uriiclkehrendcn unheil-
l'ar Kranken, der ihr Gatte und sein Bru­
der war. 

Tic Frau preßte 'die Handflächen anein­
ander. Ihr Blick streifte den Sch^vager an 
ihrer Seite. — Dann erhob sie sich jäh, trat 
hinaus auf die Terrasse. — Draußen stand 
der Mond schon hoch am Himmel, alles mit 
seinem umvirklichen Si^lberschein überflu­
tend. — Ein verklärender Schimmer fch-veS 
te über allen Dingen — ein Schein von 
Frieden und Ruhe — 
In den Seelen der 'beiden jedoch stürmte 

Unruihe, vrannte Sehnsucht und Begehren. 
Der Mann stand im Türrahmen, sah lanz 

auf die lichte Gestalt, die anl Geländer d?c 
Terrasse lehnte — „Gerta!" stöhnte 
auf — 

Da wandte sie sich um — ihre Augen 
tauchten ineinander — sprachen vou ihrer 
Qual und ihrer Seligkeit — da mar alles 
was zwischen ihneil. -gestanden, weggerissen 
inr Entschluß, jede Minute dieses letzten Al­
leinseins auszukosteir — Und die Fluten der 
Leidenschast schlugen über ihnen zusaunnen. 

Und aul anderen Tag lam dcr liccbe 
Mann hciln — . ^ 

Kindermund. 

Die Ällntter hat soeben das Lied „ES ist 
i m  L e b e n  h ä ß l i c h  e i n g e r i c h t e t ,  d a ß  . . .  .  . ! "  
gesungen, und die kleine Erna hat sehr cius-
merksam zugehört. 

„Ach bitte, Mutti," sagt sie, „sing' 
das Lied von der häßlichen Einrichtung noH 
einmal!" 

für Damen, .Herren, Kin­
der, Strick- und Wirkwaren,' 
Westen, Pullover usw. zu 
Ausnwhmspreisen. — JosZp 
Serec, Maribor, Aleksandro 
va cesta 23. 11914 

5«k«»d 
HU? Ho 14 
Lebende Karpfen» Hechte, 
Schille, Fogasche, neue Salz. 

Heringe und Russen 
tNgNed »u >»»doi> 

UI^O ci-IZk-'. 

poioedllK 
/̂ k l̂.Xsse seii>iLL 

Zv-Sl'^dl MScN)t?7S>IVKII./^eU!^S 

OI3 IZ^SIM cil.ocK>v0di8cM 

Separate ?»rte veröen nlelit »us^exeden. 

5ckmef2erlaNt rieben die vnter^eickneten «!len Vervanöten. k^reun-
6en unä kekRanten clie tr«mixe dl»ewicdt. «!»L itire InnIgstLeliedte, 
unverxebllcke Butter, LckvleAer- unä Olvömutter» ?r»u 

HariÄ ver«. ?apv?, ?oi,. 

5leit»?. tieu 20. September 1V29 um 2 Mr lrüli n»ck I>nxem sckve-
ren l^etllen. verseken mlt äen 'klüstuoxen kl. l^ellZlon Im 71. l.eden8» 
jAtire xxotterxeden versclileäen l»t. 

l)«5 I^etedenbexsnjxnis «ler unverxeKIIclien vskinxesckiecZenen kinclet 
8onnt«e. -^en LS. September 1959 um 16 l^r vc>n lier I.eictientislle lies 
5tjtätlscken k'rle6doke3 ia pobielje »U8 »tstt. 

Die kl. 8e«lenme»se vlr«! »m ^ont»x. 6en 23. September 1929 um 
V,9 I^tir in äer I^r»n2!»k»ertc!!cde xele5en veiclen. 

Msrldor» 20. Septemder 1929. 

.lanko p»peZt» >^ntr)n Sitar, 
Lvtine 

ged. Sitar. Leozrxl 
locdter 

Qjula vevAraä 
Lcdvlezel5c)kn 

SSmtIicl,e üdi-ixen Venvanäten 

papGt. /^uxuste Sitsr, 
Sc^vlex^ertvct^ter 

« 



Glmnia?, 22. -ov7em?«r Mafiborer .^essunst'' Nuimn^? ?.^Z.' 

disusn 

^s inmsst  
«vsa unti 5«lHNk»» 

^iter 10 Oinsr (über clie Ogsse 9 Dinar), uncl tS^lick 
triscke ^eerkisc!^ empkieklt 

Joslp povotlnlk, Lsstvikrt 
12659 ^arivor, I^otovZlci tr^ 8 

^SS7 U»IV 
sollen 8ie nur in Orlx^Iasl-

Äiecii-Li.»5kkî  
einkoclien. 

Veriaiii^t!» Lie älese in «Ilen QIsz- u. Ligenvsrendsn^lunxen. 
tt/»up?vepc)7: i-«uc?v5 — i^uvu»»s^ 

im e. 

UNÄ »ßuitG? »llr 5. »D. z. UN«I »n« izu»I»n«>»»»MatGn 
I^eckercken über Liklnclun^en unä ?atente im ln» u. ^u»Izn6e 
l'ectiriizclie (iut?,c!iten tider p.ilent-I^Icktijzkeltz- tt.^inzlisf8-KIaxen 
DestellunxL-/^ntr.lke VoisclilSke kttr ttsnäels- u. k's'diikz-^arken 

etc desoiszen die keeiäeten 8«c?iver5tjin6is»en: 
Llvjl' u. Patent lnj?6nieur A. KRUßHU^, Oderdsurst l. ?. 

^a5cksnen-InZÜnieur l)r tecdn. K. KLßX». l^e^Zerunxsrst i. ? 

H s r i d o r .  5 N 5 .  V e t r i n j 5 k s  u N e s  Z 0  

U»»»«»!N»»«»lrZ0«aAei»ol 

S prSms lÄssISvksi s 
g ?rim2 ?2kelApkeI, nur er8tl<lgs8jß^e ^Vsre, 80>vle ? 
v nur LcZelsvrten, offeriert ?um prompten ke?u^ W 
» ?u Auöersten laß^esprei^en snur ^vgZAonveiser v 
> öeeuss) k^irma lV^I^ (Z07?l.icN, >Z 
M Obstgroükanälunj?. Korosks c. 126-128 g. ^ 

ttsMeiin 
Lür srolZes I^'3N(1?e8Llläkt, sloxvenisLk unä äeutscli 
LpreLliencl, freie Ltatioii per 1. I^ov. j?e8ue1it! 
tIanäxeLcliriebene Merte mit I^ek. unter »Ver-
tr2uen8p08ten« an äie ^cl. cles I^!3tte8. 12334 

Kürdßvrga»»« 42 :s SZS2 

Lin^iß^e prlvatkeil2N8talt lllr alle operativen, 
internen und k^rsuen-l<r2nkkejten, (!edurt8fsile. 
^oclern eingerichtet. t^Ükensonne. I?Ünt^en. 
viatkermie. k^reie^erztevalil. ^Süige preise. 

Prospekte suk Verlangen. 570 

^O«GOV«»««0O< 

Hocisrnste Mensr pli5sS-presserel I 

MMlIIISlllI,MlIllillI!II 
erspart ^eit und 8t0ff. — irrstes unä xrölZtes u»z 

8pe2is!'8c!imttmllster-/̂ telier 
üüaribor, ^lelcsaaärova vosta 19. I. 8toe?c. 

m ic^kl. ZLIVl.. WWMciI.MUWIMM? 
mit (trekidarem 0ompfl(e5sel 

Ist 6er AM liinxsten erprobte, sleker ^lrkonäe. lianä-
liekste. keuer- unä explosiunssiekersto VVgnionver-
tUeunksappilrat. ver keMe vsmpk. c>en man w äie 
k^uLen u. Oefknunjzen. ^o man 6a8 I.InLexleker ver­
mutet, kwelnblasen lallt, ^cerstört llie Lrut. «kne 
^ödel unci öott?eue 2u besclia^ieen. Lelm (ledrau-
elio vvirä 6er Dampfkessel mit >^a88sr sovelt ee-
kllllt. (lali liel einer Leitenneieune keines aus clem 
l^okre läuit; in äie I^amps ^ircl Spiritus eeeossen. 
l^m einen kräktieen vampkstrslll zcu erxlelen. mulZ 
lile Lpiritusklamme sel,r «roll brennen, mull aber so-
kort au8Lelösctlt iverclen. ^enn kein Oampk aus 
liem l̂ olire tritt. 11383 

Lcliün ein^ericlitctes unä L?ut e!n5eiülirte8 
( J e m l s e i i t ^ v a r e n L e s c i l ä k t  s o w r t  z u  v e r k a u f e n !  

k'runkvp-liit^Vc^ 4^. . 12412 

liLVViK«r»r I»r«is«! 

cialsnterle.. Spiel, unä Kurzwaren. Nsus- Ktickenxerste^ kuckziicke. eiicksuls-. Nsiill-
arbetts- und Kinäereartenkorbe. ^Ile Lorten Kopl-. Kleiäer- und Zckubbürsteii ^abnkür'^ten 
von 1.50 vin auf>värt8' 8eb1ink?ereien.- Xlöppel- und Valencienne8pit7en. ^annmir8ren 

Lckulktarn 1 Xart., >veilZ ...... 21.— Din fi paar vamenstrümpfe ^y-. Din 
Lckulk^arn 1 Kurt., braun u. scliv^ar? . 25.— vin l'asclientücber 14.-!. dj.'; s)jn 

'.»' '--V ' ' ' ' 6 Krüzen, steif oder l<3ut8clnlcl< . . 18.— liin 
>^!i8cneborten. >vellZ u. farbl;? per m 1.— I)in u. s. w. 

Litte macken Lie einen Versuck unä 8ie bleikei, 8tänc!i?er Kunde. 

1o»Iv »«Ilnsrtt. »«»rldor. vlavn» trg 17. 
IIIl>llllll«l!Illllll!IM>lllIlIlllI!lllIlIllllIllilllIIlllllllIlIlIllIl!llll 

se»Tiî «r:Mi8ivL  ̂
Klnderrucksäcke. Klnäersellulie. Oa» 

lanterle- un6 Kurzi^are. parkumerle. 

?spler. ^äseke. 8eller' unä Xorb^a-

ren U8>v. en ?rc>8 und en detail 

v k a v o  » « a k i s o «  
VI?«»«»«» «uc» s».' l u6^ 

lIllllllllllllllllNIIIIllllllllllüIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllll 

Wir sucken 
ldusive 26. Ok­
tober 1929 ein 

in ^aribor iür die 
?eit vom 7. bis in-

Issr«» ^okatt 
Oer l^okalraum (l^oksIrZume) vvird 
?vecks ?u8clinelc!e- u. 8tlckunter-
rlctlt kür ?irk2 100 Lckalerinnen 
verwendet, ^ucb leere privstwob-
nunxen etc. kommen in öetrackt. 
Oeki. ^ntrü^e unter „I^aktix" an die 
Vervaltunß^ des LIattes. 12^^59 

kksportna kli» 
^sridor, Zll»lls»nclrovs» e«»t> 19 

öi1Ii?8te und beste LinkauksqueNe aller Ve-
darfsartilcel. Xinderstrilmpfe von Oln. 5.— auivv., 
^ännersoeken von Din. 5.— aufw., Damenstrümpke 
von Oin. 7.—. mit 8eiden?rifk von Oin. 12.—. prima 
florstrümpfe von Din. 17.— aukw. Zpltzien und 
8clil!nsereien per ^eter von Oin. 1.— Juk>v. 

kllr (ISN lekuldvglnn 
Zcbulrucksäcke von Oln. 18.— auk>v.. Lekul-

tascben (/Wappen) aus prima I^edertucb DIn. 35.—. 
8ct:ulmappen aus prima I^eder vln. 65.-. k'eder-
penale von Din. 3.50 auf>^. 8cbu1^esten aus reiner 
8cliafwolle von Diil. 48.- auk>v. Kleider slestrlckt. 
elxener k?r?eu?un?. von Oin. 100.— auf^. 
83mtllelle ?ivlrne, 8tlek- und 8elillnie^ollen. Ta­

deln, Knöpke und sonstlee Kurzivaren /u konkur» 

renzlosen preisen. 11331 

I 
in bekannt vor^ü^l. 
(ZualitSt empkieblt 

Î IM 
Irßl svobode. 

neu ein«elan«t xrotte ^us^abl felle von vin. 30.— 
aufwärts. 

Pelzmäntel werden aueli nael, ^ak anxefertiet in 
tief eigenen ^erkstätte. t?i»2 

I^ebernelime l^marbeitunxen von Mänteln, pelx-
Kraben u. k^iitterunxen von 8skko8 u. 8tadtpelien. 
^ucl? iverden Ävil- und ^nikormkappen erieuxt. 

ic. SIMIlT?. S05P05lc» 7 

^asclienapparat ?ur ^ntnikotinisierun? von 
ÄAarren. Äxaretten und Iabal<, scliijt^t Itire 

(Zesundlieit! 

I^auclien 8ie nur mit »Xie0'rl..r88«! Verlan-
een 8iL iltti in zllen ^potlieken. Dros^erien und 
1'rafiken. sowie von det' juxoslaxviscben Qeiie-
ralvertretun? ^potlieke Kuralt. Uubljana. (Zo-

sposvetska eesta. 

preis des Apparates vin. 20.—. und ein I^läscli-
cl:en k^Mssixkeit Oin. 10.-. 11709 

3t««» ̂ Vakav»», 

desorot.der?eitM1isst , 

MW» MUH 

(llollunderbeeren) ksukt jedes ^ua»tum 

/^äsidert (Zusei, vrsnnt«eindrennerel 
k1»t>dor. leoroRK« e«»l» IS IL44L 

1iSI5 

^«K«N PIstlMSNgSiß 
werden ^ienerberLer-prellka!:? m. einfaclien k'alz: 
und Doppel-prelZfal? ll. Klasse billisst abxexeben 
k^ür die Undurel^lässiLkeit bei I^exen mit xedeck-
tem V/ienerberser» und Ooppelprekfal? wird ea-
rantlert.« 

I.ajtersl»erxer Lexelksbnk tsi NIsrikor 

v^l^^l18Ltf^K. ksumeister u. lk^abrlkant. 

U Nlj «I«6er sSrdt Siek «ler Vs>6 

mit leucktenclen ksrden 
Die tterbst- und >Vintersaison besinnt. Die ?^eit ist 
gekommen in welcl:er die vorsorxliebe tiauskrau 
ilire lZarderoben. für die berannabende Kül^le be­
reit stellt. Wenden 8ie sicli reclU^eitlL und ver-
trauensvoll an die k'irma I.. 7inttisuer. (Zl. tre l7. 

I. lizillilittliz Ilm» IiNZliiz in timikiiz urzliilz 

Qexründet 1852. — I^snjarska ul. 21-23. 

I. HssiliM HWl-Mmi Uli lHiiiiw MMliill 

Vi^ockGnv« u. tteMv« 

tXi Quadratmeter grok, gcclqilet 
für Werkstntte, sowie 2 Andels« 
lckale, passend für kleinen Ge« 
wer.etreibendon. zu vergebeil. 
KoroSka cestn M. 12(^7 

Wer licser' im Winter 

^ziir Skisabrikaticn pass'^n?'. «i?« 

rade, ^äh und astrein, von 

2.ZÜ IN. oder 4.5»i m. Länis u. 
non fm. ?.cr>fstl1rk>? niikw.? 

Ansl' ^in Stisabri!! !^ranz 

ttneikl, zlussU-iv. 'Uiss 

?1srov5lcs 20. lelepkon 42 86 

s M 
Vertretung und Uaxer der 

Vfizinsi KUßKZKK» fadrileste 

>Va88erstand-^rmAturen, wie aucb die anerkannt 

besten Kolbenscbiederventile. 

Iji'ntlicks Armstursi^ 



^>.Martbore? NuMmer 10 ^nn?iia. s^yn ??. ^chskin?^,? I9?9 

:o»7S V?»N«II pl»nln«» 

Qu»lltt»5ardvlt 

l'onsckSn un6 dilliß^. (^»nndorxsksl'moniums) 

Kleiner /^nieiqer 
Derschiedene« 

Ledigenheime — LebenSrefsrm 
— „Begetarija". Lediqenheiuie 
Bauaktton soziail'chichtlich ol^a 
irisiert „Beqetarija", allgcinetne 
LebenSreforM'Genosscnschaft. 
Aufklürunqcn nur brieflich. 5 
Bril'fmarken beileqeii. -chrift« 
lcitunq „Domaüija", Maribor. 

1?g5s) 

Elegant und btNlg 
werden sämtliche Herrentlctder 
in crstklassiqst. Ausführung ver 
fertigt beim Schneidermeister 

Kokalj, Pobreika cesta ii a 
^napp ilber der Reichsbrücke). 
Wenig Rvqien, daher billigste 
Preise! U.')30 

Aesundheitsbrot „Trapist". 
Bäckerei Francs, Taborska ul. 
Bestelluntien auch auf Spezi'il-
brote: Echt-Roqqen, Mais, 
ser usw. übernimmt Venvalt. 
„Drimaölsa^, Korc^ka ctsta ly. 

12657 

Revolution in Herrenmode. — 
Vcm mittelalt. Anzuq j^um mo-
>dcrnsten -chlupfziiq. Gesündest. 
billigst, zweckentspreäMd. Mh» 
cros: Schriftlcitunq „Toma^i-
sa", KoroSka ccsta M. l2l?ü3 

»osa 
tidckste 

?rei5e 

7ssUe lck für sIte 
l^kren, (Zolcl unä 

Llldermltnzcen. 
fsl5c!ie /Akne 

H. ^Iier-jK «II 
<io»po»k« ul. 15 

Vorzügliche, reichliche Haus­
mannskost in Privat zu verg> 
beik. Adr. !!!^erw. 

Stu^sliigel, 21.0i)V Din, Pia« 
ninos 17.!W Din, herrliäi im 
Ton, mehrjährig. Teilzahlung, 
.'ijähr. Gcirantie. Metier, 
sposta ul. !i9. sL7>s)5 

Gestrickte Kleider in allen mo­
dernen Farben in größter Aus­
wahl kaufen Sie am billigsten 
i n  d e r  S t r i c k e r e i  M .  B e z j a k ,  
Maribor, Betrinjska 17. 

Gesanfls- und ttlavierunterricht 
erteilt ab 1. Oktober Sophie 
Nessel, staatl. gepr. Musikl!.'h-
rerin, Ciril-Metodova nl. 18/1, 
Tür 8. 

Englische» fauch deutschen Un, 
terricht an Em^chsene nnd 
Kinder jeden Alters iauch vor-
schulpflichtige, bewährt leichl. 
faßliche Metl>ode) erteilt nnd 
Uek>ersctzungen >^ührt aus 
.Hansj, Cankarjeva 1-1/2. 12ö'Z.i 

Alavier« unt» Theorieunterricht 
erteilt !>fc>n>'evatcristi7i. Levstiko 
va Ä>/2, Iemec. 12').')^ 

Gchlller werden für den Vis-
lin- und iiilavierunterricht ans 
genommen. Mäßiges Honorar. 
Anmeldungen in der Ko»rc-»ka 
resta .^,7. 12nlV> 

Park kavarna. SamStag, Sonn« 
tng von 1<!^L3 Uhr Konzert 
Schönherr. 12döl 

Nervösen wird unentgeltlich die 
Aufklärnngsliteratuc „Neue ''^<c 
ge zur Wiedererlangung der 
Kraft, Gesundheit und Arbeits­
fähig!. zugesandt. Wenden Sie 
sich an Aeograd, Molerova 27, 
Miloki Markiwic^. 

^.llZN llsroZIiz c!7 

empfiehlt sich bei massigen Prei 
sen und guter Arbeit zur Neber« 
nähme von neuer und cilter 
W^'che, jeder Art Kragen uidd 
Vorhänge zu spannen. 12f,39 

Eine Sehenswürdigkeit 
sind unsere neu eingteroffenen 
Photo-Apparate. 

Unerhört 
in der billigen Preislage. --
Photomeyer. Gosposka 30. 

knslkck« 

Ztokk« 
im 

?'ext>l-vs!ear, Vetrinjslcg 

lZlektromotor« „Skoda" für Ge­
werbe und Landwirtschaft stän­
dig auf Lager bei Ti-
cht». Maril'or> Slovenska ul. w. 
Durchführung von Montagen i. 
Villen, Wohnnngen u. FabrikZ-
aebäuden. Grosse Auswahl in 
Leuchtkörpern, elektrotechnischen 
Artikeln zu Konkurrenzpreisen. 

104»« 

»<vvei. 
eigener Erzeugung in jeder Stil 
art von der einfachsten bis ^ur 
feinsten Aussl'lhrung auS Weich-
holz, .Hartholz wie auch ero.'i-
schcn Hölzern zu tief herabgese!)-
ten Preisen, sehr solide und au« 
te Tlrbeit. sowie au.'li I 
Garantie. Nur in ^r Produt-
tivgenossenschast der Tlschlermei 
fter. Vetrinjska ul. U2g 

Englischen llnterrichr erteilt 
Londoner fiir Anfänger uud 
Poraß'chritteue. — Parulenler, 
Kamni^kn eesta -'i/I. 125l2 

VvppZcke 

Linoleum, Bettvorleger, Lauf­
teppiche, Möbelstoffe, Matrat-
zengmdl, Vorhänge, Steppdek« 
ken. Bett- und Tischdecken, Uc-
berwürfe, Flanelldecken, sowie 
alle Bettwaren am billigsten bei 
Karl Preis, Maribor, Gvsposka 
ulira 20. Preislisten gnUiS. 

lltbcrnehme alle Arten alte 
Möbeln, Sesseln sowie sämtliche 
Tischlerarbeiten zu politier.'n. 
Tisrs'ler'M'ister, Mejna ul. 2>i. 

NtaMMen 

Ottomane, Matratzen, l5insät?e 
sowie sämtliche Tapezier.'r-
orleiten zu billigsten Preisen 
bei Amcn Tscherin, Tapezierer, 
Pristaniska .'i. Ob bregu 

12614 
Massenartikel, im Haushalt un­
entbehrlich, patentiert in 17 
Staaten. Prospekte gratis sen­
det Samuel Leopold. Senta 
(BaLka) Xl- ^ 

Cchristen' und Zimmermalerel 
sowie Transparent - Neklame 
desorgt tadellos, schnell und bil-
Ii<^ Franz AmbroiiL, Maribor, 
Grajska ul. 2. SKk^ 

Rucksäcke, Akteninappen, Hand­
taschen, Regenschirme, Taschen­
tücher usw. Iosiv Zerec, M.iri« 
dor, Aleksandrova Z3. Ul)U 

Such^: zu kaufen eine Mühle 
oder SAgc, mit ständiger Was­
serkraft und nicht zn weit vom 
Bahnhofe. Anträge erbeten mit 
nü^ren Angaben und des 
Preises unter „Mühle" an die 
Verw. . 12:^59 

Einstockhau<j'Hälfte, Tr^n^ka ce­
sta, 110.000 Din, Nlit Garten^ 
Zinsl^us. rentabel. .'i00.000 Di 
nar. Besitzungen, Sägewerk, v?r 
kaust ^^agorski, bei Petek, Tat-
tenbachova ul. 10. 126.'i2 

Verkaufe zwi«! Häuser mit el.'k-
trischem Licht, Obstgarten,, lee-
rs Wchnung, ischöne Lage. Drei 
Minnt. von ein. Siidbahuhof. 
Antläge unter „110W0" an d. 
Verw. 1^i.')8 

Den richtigen Artikel zur rich 
tigeil Zeit richtia gebracht, das 
bedeutet ein Vermögen. — 
Vier selbständig werden, oder 
seine (knstenz verbessern will, 
der verlange iosort meine lu­
krative Vertretung neuer Mas­
sen und HansgebrauchMln-

Enormer Verdienst! — 
„Omnia", LiMsana, Miss»?!« 
ccva c. 1^^ 12630 

«erkaufe. «bUse. P«cht: Zahn-
atelier, kcmplett eingerichtet, 
mit Wohnung, in einer Stadt 
Jugoslawiens: G«schK^tshäus^'r, 
Bäckerei, Gemischtwarenhand­
lung, Kolonialwarengeschäft, 
stockh. Haus, mit Garten, Din 
W.<»0<«, »leine Villa, IW.lW 
Tin, gro^e ViNa 2.'i0.000 Din. 
Fal'rik mit Maschinenhau» und 
Dampfkessel, außerdem Wasser 
kraft, 4 Gebäude n. gr. Grun>, 
lW.()0s). — Billiges Sägewerk, 
neue Maschinen. Landgeschäfts­
haus. stockhoch, 75.000-, Land-
aeschästshaus. gnter Umsah. 
Tausend nnd .'i^0.000! gro^'^c'Z 
HanS, Lokale, Nebengebäude. 
Garten, in Maribor, ,^greb, 
Besch, 2;^ Aoch, mit nlod. W 
Tausend, 2 Vlillen, 1 Joch W^'in 
garten, alles mit bestem Er­
trag, .';.'i0.000 Din bar, 1?0.0<>0 
.'(»Ypothek, 0^ ans 25 Jahre. 
Gra^. Musikalienhandlung, dr^n 
Tansend Schilling, Graz, .^af« 
seel^ausablä'e, Wien. 2 stockhohe 
Villa, elegant, 100.000 Diu.ir. 
Maribor nnd Umgebung zahl­
reiche Besiluingeiz von ^.0s>i> 
Dinar aufwärts. Pachtungen v. 
leerstehenden Magazinen. .<sel-
lers. Lokale. Gasthäuser usw. 
Realitatenbüro „Rapid", Ma­

ribor, Gospost«i uliea 28. 
12600 

Zu verlausen 

Tchubladeiaften, -Häng^kasten. 
Sesseln, Nachtkasten, 2 Betten, 
eisernv' Wäscherolle, Bilder, gr. 
Itt<ker-Palme sehr tittig zu 
verkairsen. Makor, Ätudenci, 
Alelsandrova cesta .'i. 12^70 

Wegen Platzmangels zu verkau­
fe«: ttinderwagen, gr. Schreib-
tit'ch. Bürherkcisten. Fauteuil, 
Tisch, 2 Diwans, risenie .'i>an)-
fasse, ,^ither, gebrauchte Her« 
rentleider nnd Schuhe. An^n« 
fragen Tom.^ikeva ul. 0. 1253.) 

Gut erhaltenes Klavier zu ver 
kaufen. Anulsragen IelaSiöeva 
ulica 0, Maadalenenvorst'i^t. 

12l!s^t 
12 Hasben Apfelmost zu ver­
lausen. Anzufragen Aleksandro 
va resta 21 Ledergeschäft. 12012 

N'ine Altsteirer-Hühncr und 
Hähne l>at noch abzugeben 
Fischer, Pekre. Tel. 2011. 

125.';.'; 

Fast neue, versenkbare Nähma­
schine und Damenwintermantel, 
neu. zu verkaufen. Allzufragen 
^oseSkega nl. 12. 1L022 

<ßle î ugon? 
8tgst!ick geprüfter uncl cZipsomierfer 

Oosposks ul. 5. Krsnkenkgssg I.iefer2nt. 

<>vk' »UM ksckmsnn 
Kll?inore Gemischtwarenhand» 
lunss samt geräumigem .Haus, 
eleltr. B.'leuclitung, Gartei^, 
günstig verkäuflich. Zuschriften 
unter „Uu^gebuug Maribor" an 
die Verw. lL5!17 

Besitz, 17 Joch, wird billig ver-
kanft. Adr. Verw. 12517 

Äu kausm gesucht 
2S'?Kiae ttronenbons kauft Puö 
ka Stedionä i zaloZni zavod d. 
d.» Lsije», Desatieina ul^a 27. 

12100 

Ein bessere? ttinderwagerl zu 
kaufen ga.'ucht. Anträ^ie PuSki« 
ncva N/l, von 11—16 Uhr. 

Gut erhaltenes Tamenfahrrad 
und Jagdgewehr zu kaufen ge« 
sncht. Unter „1001" an di'.; Ver 
waltung. 1210?« 

Reinrassiger Wolfshund als 
Wm5)huud zu kaufen gesucht. 

Angebote unter „Scharf" an 
die Venn. 12626 

Schaswolle, Gerberwolle, altes 
Eisen, Metalle, 5'>adern sFelzcn) 
Schneiderabsälle, Altpapier, ^lno 
chen. GlaSbruck) kauft und zahlt 
bestens, Pulzhadern getvaschen u. 
desinfiziert liefert jede Menge 
billigst A. Arbeiter. Maribor, 
Trarsla nl. 15, Telephon 2-1'<). 

Uaufe Herrenfahrräder Mi— 
5<><t Till, Lallsleppich, Haudnia-
gerl, Sclnihe, Wäscl)e, .'i^erreil-
auzilg'e 250 Diu. Schrif!« 
lich^' Anträge an Makor, Raj« 
i'eva ul. 1. 12-i77 

ttaufe altes Porzellan, Silb?r, 
Bronze, alte Uliren und andere 
Antiguitäten. Wenden Sie 'ich 
persönlich oder schriftlich ig>'he 
aucs, in die Uingebungj bis 2 t. 
S?pteu?s!er .'^'^otel Mariborlki 
dvor, Ziuimer Nr. 12a von 11 
bis 20 U hr^ 12 l:i5 

Gut erhaltener Kinderwagen 
wird zn kaufen gesucht. Geil. 
Allträge unter „Gleich" ail die 
Veiw. 121^'>5 

Prima Bollmiläz, 15—20 Liter 
täglich zn kallseil gl-i'ucht. An­
träge llilter „Volliuilch" au ciie 
Verw. 12511 

Kause altes Gold, Eilberkronint 
ll. falsche ,^ähne zu Höchstorei« 
sen. A. Stulnpf Goldarb'iler. 
KoroSka cesta ki. 

Talon-AniiUg zu verkaufeil. Au 
zuisragen bei Franz Reich-'r. 
Tr?.aöka cesta 18. 12000 

Kuckucks-llhr zll verkanfen. Ro« 
tovSki trg 7, beiul Uhrulacs^cr. 

12500 
Schubladekasten, gut erhalten, 
preiswert zn verkaufen. Adr. 
Verw. 12017 

Biedermeier-Schreibtisch, GlaZ-
Vitrine. Bücherkasten, Truhen, 
Kleider, Wäsche, Maudolinen, 
Gitarren. Geigen, Bas^geige 
usw. Maria Schell. Koroi^ka 
cesta 2^. 10705 

Wegen Abreise kouiptette Ziui« 
meriuöbel aus Hartholz nnd 
verschiedene^-! andere zu verkau­
fen. Weitere! 1 Gasthausofen, 1 
^tasperl, 1 Waschkasten, 1 Gast­
hanskasten, 1 Schubladekasten, 
1j Knchentische, 1 Karniefe nnd 
ves^ch. — Voja^lliSka ul. 21, i. 
St. 12558 

iSsrscke 
13.60 M.Uer lang, li.80 Meter 
breit, 4.40 Meter hoch nn» '<'cil 
Gelcgenheitsprei'Z Än -Z5M— 
zn verkaufeu. Anfragen bei sie-
m'indnstri^a, Miia^ibor. Eiu-
spielerjeva 7. 125s>7 

ZiK.'z? 2.'^5.1. 

Alle Gattungen prima Ziegel 
billig abzilgebtn. KoroZec, Ale-
kfandrova 2:;. 12207 

Trisailer ttohle, österreichische 
Kohle, preußische .ffohle lind 
Braunkohle, itoks, Buchenholz, 
Bundholz waggonweis'.', fuhren 
iveii'e llnd detail billigst. i>loco-
!^er, Aleksalldrova 2.'^. 12200 

Zwei Styrin Strickmaschinen 
Nr. 7 nnd 10 nebst allem Zu^ 
gehör zu verkanseli. Allträge : 
Photo Eentras, Ptili, Pre-lier« 
uova ul. 12.^"^? 

.^u verkauseu eiile WertheiM' 
kasso Snstcin Lange. 0.'! cm. 
tief. 07 c . breit. 116 cul. hoch 
lnit liölzeill'in Uiltersat^. Aufr. 
bei Ioi. Baulneister. Maribor. 
Aleksalldrova 20. 

Stutzflügel, gut erhalteil, billig 
zu verkallseu. Anznfragen im 
Gasthause MeliSka cesta 10. 

llWI 
Zu verkaufen: S0i,? Sülm-
taler ^ungltähne, 6 Stück ?'lt-
steirer ^unghähnc aus erstklas­
sigen Leaestämmcn. Jos. Fürth 
n'er, Ptuj. ^ 125'^s> 

E i n i g e g l l t e l l  Aepselmost 
hat abzugeben Fr. Paula 
f?'>'rl'illegg, Leiterkiperk '.»I. Tel. 

1258-1 

Abgetragene, bessere Anzüge 
für kleilie, >^chwact>.' Statur, zii 
kaufeu gesucht. Adresse Verivalt. 

12556 

Mldkastanien werdeu zun« 
höchsteit Tagespreis gekauft u. 
zilgleich Einkäufer gesucht bei 
A. Arbeiter, Maribor, Dravika 
ul. Ib. 12401 

Klavier, kurzer Flügel, billig zu 
verkaiifen. Pre^ernova !U/2. 

1204t^ 
Schöner, schwarzer, langer Win 
terrock für zieinlich gr. .Herrn 
billig zn verkanfen. Betliavska 
cesta ."»0. 12616 

Iltinderwaaen nnd Bett j^n ver 
kaufen. Adr. Verw. 126l)5 

H?rrenrad um 850 Tinar zu 
»d'rkaufen. Tr^ svobode 3/2, 
links, Tür 14. l?M2 

Weinpump' billig zu verkaufen. 
Iru^arjeva ul. 12l'>t»2 

klaoiernoten einfaclses Eisen-
bett, 3teckschild, Tisch und Ges­
seln zu verkaufen. Äirzusrag'n 
Aleksiindrova 26. 12«!.'><> 

Matratzen, Roszhaar für ,i»ivei 
Betten, l» Stück iieue, zn v'.'r-
kaufeil ilnl s<.'i0 Tin pro Bett. 
AllS G^'sl. Sloul.^kov trq 6, im 
Hofe. Montaa Ul^r. 12610 

Prilna Speisekartoffel von 
kg auflvärts hat abzugeben 

Gutsverivaltuna Braildhof, Stu 
dellci pri Maribor». 12<!!i?t 

Akkumulator, fl'ir Volt, Äiil 
pere, fast iieu, passeild für R.i-
dio, billig zu verkaiifen. Ai,Au­
fragen iiach 15 Uhr Ztrof^iuajer 
jeva ul. 10, 1. St. 12>U7 

Gri.isierer, roter, glllers)altcuer 
Veleurteppick) z. verlailfeii. Adr. 
Verw. 1260.'^ 

Herbstmäntel biligst. Modni 
Salon, Sodna ul. 14/.'!. 12605 

Steqr-Omnibus, Tppe 12. 12« 
sitzig. incdernst ansqestattel, lül-
ligst abzugeben. — O. 7.li?.ek. 
Lsublsana, Tav^arfeva ul. 11. 

12081 

Äu vermieten 
Soniliges, ini^bl. Zimmer nrit 
sep. Eingaiig nnd elektr. Be-
lenchtung ist nln 150 Tin z. ver­
mieten ab 1. Oktober. Betilav« 
ska 44. 120'Z2 

Großes, sehr elegantes Zimmer 
init sep. Eingang und elektr. 
Licht und schöne grohe Küche 
zu vermieten. Anzufragen liiv-
sposka ul. l/I, rechts. 12lt»6 

Möbl. Zimmer mit 2 Bett.:n 
wird an ein kinderloses reineS 
Ehepaar sofort veriiiietet. Tort 
selbst lvird auch iitochgelegenhelt 
gebotell. Wrennig. T^borSka 

12541 
0ziininerige Wohnung ^c^int Ne-
benräumen iin „Scherbauinhof" 
ist lnit 1. Noveinber d. I. zu 
verlnieteil. Allzllfragen ill der 
Kanzlei E. Scherbauin in sin, 
Grajski trg 7, 1. St. 1256L 

Autogarege l l l l d  Weinkeller zii 
verinieten. Greaori'ii^eva iil. 12. 

12661 

Bettherr wird niit ganzer Ver-
pfleguilg aufgellominen. Cuet-
likina ulica .'U. 12!'i5(i 

Wohnung saint gnter Vervfle-
gnng für eiu oder zwei Frau« 
leillS oder Studentinneii. Stros; 
majerjeva 0. 12011 

Möbl. Zimmer, sep. Eillgang, 
ztl vermieteil. Tattenbacliova 
ul. 18. Part., Tür 1^ ^12028 

Vierzimmerwohnung, z.'ntr.ile 
Lage, iik tadelfosein Zlistande, 
gegeil Ablöse zil vergebeii. Be­
sonders a-eignet für Vlanzlei-
zwecke lAdvokateii), vis-a-vis 
Gericht. Gefl. Ailträge lli>!er 
„VierziiNluer" ail die Veriv. 

12l:.'i«! 
Schön inöl'l., soiiiiigeS Zimm?r 
ist sofort zll verniiet^n. Gregor 
eieeva ^/2., liills. 12'16^i 

Zimmer, strelia i>'par., 
elektr. Licht, sefort zu verinie« 
teil. Tattenbachova 1^, 1. Zt., 
rechts. 12152 

Zimmer U i i d  .Etliche, schi' i i  inö-
bliert, staubfreie ^'ag.', ivird 
sofort veirniietle't. Praprotniko-
vc? us. 260. ^trl'eviila. 12548 

Geschäftslokal 
mi,^ Magazin geeignet für je-
dcü Geschäft, an einer Verkehrs 
reich?» Strafie. is» zn vermie­
ten. Adr. Verw. 12515 

Studenten oder Fräulein neh-
ine aiif ^sost und Wohiiiiiii. 
Adr. Verw. 12:i^l 

Zwei Herren »verde» au, Kost 
llild Wohilling geiioinnien. Tat 
tenbachova Nt/.'i, Tür 16. 1L5!>l 

Möbl., reines Zimmer zu ver­
inieten. Aleksandrova 11, Tilr 
12. 12.506 

Schönes, geräiiiiliges, inöbliert. 
Zimmer, ParkallSsicht, separ. 
Eilkgang, elektr. Licht, Ba!)e-
ziinlilerbenütulng, zu veriuie« 
teu. !^toro8öeva ulica 2, 1. St.. 
T ü r 1 2 6 1 5  

Scnniges Zimmc:. an 2 St.l-
Ix'ntell fStudentinileil) init Ver 
pflegnilg zu vermieteil. 1 Mi­
nuten zuin Gtimuafiuiu. 
Verl». 12616 

Mijblirrte^ Zimmer aiil Parl 
liiit 1. Okteber ilu veriuiel'u. 
Adresse Verw. 12-^^1 

.'el'el?släilglicl',e Aohnung 
koniint dcrjeuit?e, der eutspi^.'« 
chend.' Zuinlne erlegt. Siche­
rung durch ,'^ntabulatioii. '.>lu-
träae uuter ,.-..^!.0sXi" an die 
Veriv. 12621» 

Grckv Gerberei neben eletlr. 
Zentrale wird für 16 12 ^lh' 
re unter gijnstiaeil Vediilguug'n 
vergeben. ?idr. Veno. 12^i'!st 

Schönem! leeret» Zimmer iin 
Stadtzeiitrulil nur ail alleinste­
hende Person zu verinieten. — 
Ädr. Vkriu. 
Schöne; separ. Zimmer .in 
bl'sseren .<I!ierril zil veruiieten. 
Ansr. PobreZka Ui. 2. 12528 

Ml>bl. Zimmer zu v^'rmietelr. 
-lom.^kov tra 12/1, Tür 2. 

12^:^2 
Separierte Wohnng, Zimuler 
Vorzimmer, .^lüche, lnöbli-'rt, 
billig zu verinieten. PuSkiii>^iva 
ul. 7. 121^3 

«chönes, reiiles, inebliertes 
Zimmer aii solides Fräulein 
zu vergebell. Glaviii trg 2/1. 
recht.'. ' 12 i 16 

Schön möbl. Zimmer ist an 
einen solideil .Herrn zn verini^« 
teil. Koro.^ka c. 40. Villa. l2l10 

1. H. 
Häkelgarn, Perlgarn, Mouline, 
Strickwolle, Seide und Wolle 
für .siaudarbeiteu. Iosip Seree, 
Alciiaudrova 23. 11611 

Leeres Zimmer sär Kauzlei 
oder alleinstellenden .Herrn iU 
verinieten. Gosposka ulica 2, 
2. St. 12427 

Schön möbliertes reines Mo» 
netszimmee (Parknähes an so­
liden Herrn ab 1. Oktober zu 
verlnieten. Ailfr. Verio. 12120 

Möbl. Zimmer billig zu vor-
lnieten an einen solideii .Herrii 
oder Fräulein. PebreZje, Stan 
kc Brazovli, iieiie^? Haus, Ecke. 

1217l» 
Ab 1. Oktober zu verulieten 
Wohnung, best, aus Ziinmer u. 
Küche, möbliert, Garten, .^)olz-
läge, Bod.'il. 560 Tin >noii.ill. 
gegeii Voranszahluug der Mis­
te für 1 Jahr. Adresse in der 
Verlv. 12464 

Möbl. Zimmer init separ. Ein­
gang, elektkr. Licht, zu verinie­
ten. Maistrova ul. 10, Part. 
liukS. i:i5i>i 

Leeres, schönes Zimmer niit 
streng separierteni Eiilgaiig, 
Parknähe. sofort zu verini?teli^ 
Adresse Verw^ 1251« 

Gpezial » Werkstiltte liild Ge­
schäftslokal zu vermieten. Anfr. 
Verw. ^12^ 

Drei schöne ttanzleiräume i. d. 
Slovenska ulica t-l ab 1. ^k'o-
ber 1020 zn verinieteir. Anfra­
ge: daselbst bei Firina „Iilgc-
leiZ", ev. Hanslneist'r. 12120 

Einsach ulvbl. Zimmer nur für 
eiiiell .Herril bei alleiiistehender 
Frau zu verinieten. Adr. Ver­
waltung. 

Äu mieten gesucht 
Gemischtwarenhandlung ivird 

zu pachten oder zu kauseil ,-,e' 
sucht. Ailträge unter ..0!emischt 
ivarcilhandlnilg" aii die Verw. 

12:^6:i 
Alte, gutgel^cndz Gemischtwa. 
rcnhandlung iil der Nähe voil 
Maril^or, Ptnj zu pachten oder 
kallsen g<ucht. Ailtr. uu'er 
„Gutes Geschält" an die Verw. 

12.-?6<> 
Such-' 2.Zimmcr-D'-?hnung ver 
'ofort. Antrag.: unter ..Ruhige 
Partei ciu die Veriv. 1215!! 

Alleiiisteheilder, tagsüber be-
'chästiater .Herr lilcht grösseres, 
ullmöbliertes Wohnzimmer m. 
elellr. Bele'lchtllng. Gefl. All« 
trag' nntcr „Vornehm" an die 
Verw. 

Kinderloses Ehepaar, das tags­
über nicht ?.il .'^'alR e ist. sucht tl. 
Wohnung. Anträge uiiter „Ruhi 
ge Partei" an die^^er^. 

5^iuliil<'rige Wohnung, Bahn-
i'der Parknälie, zn pachten ge 
siicht. Adr. Verw. ^651 

Dame sucht für 15. Oktober 
imliliaeS. inr>bl. Ziinlner niit 
Verpilegnng. Unter „Vervsle-
gllng" an die Verlv. 12520 

Alleiiistehend" Daine Ili6)t für 
1 Oktober jolliliges. leereS 

Zimmer. Unter „LeereS Ziin-
lner" an die Berw. 1251L> 



Gonntaq. den 22. September I92i?. Hl ?ininborer ,^e!tunq^ Nummer 

A» mieten «esuchl. 

Z^räulein, tagsüber nicht ,,n 
Hause, sucht mit 1. Oktoder 
reineZ Zimmer mit oder ohlis 
?erpflec^unq. Unter ^Zentrum" 
an die Vcnv. 

Zimmer mit Kost für cinsn 
i^rrn qesucht. Andräqe unter 
„1Z3-!" an die Nerw. 12-jl8 

Zimmer und Küche im Stadt­
zentrum i^esucht. Unter 
M Tin" an die Verw. 125^13 

Stellengesuche 

Kinderliebes, deutsch-slmvcnisch 
sprechend^eZ Mädchen sucht Stpl« 
ls zu Kindern. Hilft auch im 
.^'^aushalt mit. l^efl. Anlrüqe u. 
„I. S." an die A<!rw. 

Perfekte- Köchin, mit lansiZähr. 
Zeugnissen sucht Stelle in Hot?l, 
Nestauration cder b<!i Herrschaft. 
Kann sofort eintreten in Mari^ 
bor. Adresse Verw.. 12')7li 

Tüchtiqe kautionsfähixie Zahl' 
tellnerin sucht passenden Posten. 
Gefl. Anträge unter „87-!" an 
die Verw.. 

HandelSanflestellter, -luter Ar« 
beiter, sucht vasscnden Posten 
in ein^em größeren Aetriebo vd. 
Vntrauensposten, auch kautions» 

sttefl. Anträge nntcr 
„Guter Arbeiter" an die Verw. 

126^ 

Nessere, ältere Person mit l'c« 
sten Referenzen, tüchtig in allen 
Zn>l'igen der .Hauswirtschaft be­
sonders gute und sparsame ttii-
chin mit Iahreszeugnissen, sucht 
bei alleinstehend, besseren .Herrn 
unterzukommen. Antwort erbe­
ten unter ..Ehrlich und gcwii'scn 
Haft" an die Verw. 12^»^;^ 

Aclterce. erfahrener Zsachmann 
empfiehlt sich zu Beaufsichtigung 
landwirtschaftlicher Objekte. Re­
vision der Bücher. Absckiäbun-
gen, .Hebung deS Ertrages usw. 
Antrag? rinter „Landwirt" au 
die Verw. 

Äutsches Fräulizin, in all?n 
häuslichen Arbeiten sowie Klei­
der^ und Wäschenähen versiert. 
suck)t passende Stelle. ,^nschrif« 
len unter „Besseres .Hans" an 
die Verw. 12g''i0 

Mllhlbautischler sucht Stelle in 
einer Mühle. Fabrik oder Holz' 
Industrie. Ausgekernter Tisch-
ler, vollkommen versiert in Wag 
ner« nnd Zimmermannsarb..'it. 
Adr. Verw. 12'Z5Z 

Langjähriqer Meister sucht Stel 
lung in Dreher- und Sck)loi>'er-
arbeit, in Eisen- und Blech-
branche, Email- und Emballa­
gearbeit. Anträge unter „Tcut 
sch: Praxis" an die Verw. 

12527 

Kinderlos. El>cpaar sucht 5'>aus-
verwalter- oder .Hausmeister-
Stelle. Antrüge unter «Ehrlich 
Z2527" an die Verw. 12527 

k?n6)2 Stelle als Berkäuferin 
oder Cii?kassicrin, Slow., kroat. 
und deutsche Spra6)kenntnisse. 
Vlnträge nnler „Ehrlich itud 
derläs^lich" an die Verw. 12529 

Tüchtig<!r. selbständiger Gärt« 
ner, verheiratet, bewandert in 
Trsibhauskulturen, <v,cmüsebau, 
Baun^'chule, Parkanlagen ind 
Mosenknltur-en, sllcht Dauerstel­
le. Zuschriten erbelen unter 
„Nüchtern n,rd erfahren" an 
di? Verw. 

Intelligente 5^rau, kinderlie-
bend, sucht bei älterem .Herrn 
als Haushällerin unterzukom­
men, am liebsten auswärts. An 
träge unter „Haushalt 2sl" an 
bis' Verw. 12k')')2 

Älteres, Aeisziges Ehepaar su6)t 
bessere Hausmeisterstelle. Frau 
gut'.' Köcsiin. Adr. Verw. 12>'>s»^; 

Offene Stellen 

Solides Fräulein, perf. deuts5i, 
serbisch spre6)end, wird zu zlvei 
Kindern gesucht. Delrti^ckie Osf.^r 
le mit Aeus^issen und Photo­
graphie an Frau Otto Tohany, 
Tubotica zu senden. 12^1^3 

Tüchtige, verläßliche Nöchin, 
die selbständig perfekt kochen 
kann, alle häuslichen Arbeiten 
verrichtet, mit langjähr. Zeug-
nissen, wird ausgenommen bei 
Viktor Iar!». Maribor, PreS-r-
nova Z/'. ^' <^rzustellen zwisckizn 
<t nnd 7 Uhr ab?nds. 

Hilfskraft, ehrlich und fleißig, 
welche nachweisbar Waren ner 
paäeil kann, wird aufgenom-
nlen. Eentra, KoroSLeva ul. ki.i 

^ 12Ü8S 

Nette, flinke Köchin, die gut 
bürgerlich kochen kann, wird 
sofort aufgenommen. Vorzustel­
len Badlova ul. 16. 11625 

Gesucht wird eine jüngere, deut 
sche Köchin, rein und nl?tt. 
welch« auch alle übrigen Hails-
arbeiten verrichtet, in ein 
nes tzauZ zu 2 Personen. Gefl. 
Anträge unter „Ptuj 4811" an 
die Verw. 

Braver Bäckerlehrling aus bei 
serem Hause wird sofort auf­
genommen. Tampfbäckcrei Jo­
sef Fürthner, Ptuj. 

Gesucht wird ein Mädchen od. 
Frau für leichte Packarbeiten. 
Adr. Verw. 12582 

Teilhaber gesucht, womöglich 
mit eigenem Lokal für Fabriks 
Niederlage in Remscheider Sä­
gen nnd Stahlwareu. Artikel 
bereits eingeführt. Notwendiges 
Kapital 15.(X)l>^2s>.M<^ Tinar. 
Anträge unter „Alleinverrre-
tung" an die Verw. 12-1^3 

Schuhmacherlehrling wird auf­
genommen. Dl?g»a, Tr7.aSka ce-
sta 3. 12504 

Ernstes Mädchen, fleihig und 
ehrlich, welches kochen, .lu^s-
räumen, waschen und die übri­
gen häuslichen Arbeiten ver­
richten kann, tsucht Di>rektorS-
familie mit 2 Kindern für aus 
wärts. Liindermädchen vorh'^n-
den. Nur willige Mädchen, wel 
che auf Dauerstelle und gute 
Behandlung '-eflektieren, wol­
len sich am 22. d. von 10 bis 
halb It', aus l^efälligkeit vor­
stellen in der TaborSka ul. II. 
1. Stock. 12W7 

Zur Führuug der Wirts6>asts-
küche für das Dienstpersonal 
wird eine tück>tige nnd sehr chr 
liche Wirtschafterin mit Praris 
in Geflügelzucht und Gemüse­
garten zum Eintritte mit 1. 
November d. I. gesucht. Bewer 
berinnen mit Iahreszelignissen 
werden ersucht, schriftliche An­
trag? mit Angabe der bisheri-
rigen Arbeitsstellen an Fr.in^ 
.Hutter, Ptuj, zu «'enden. I2i>i)8 

Mädchen für alles, ehrlich und 
rein, wird aufgenommeu. V^^'-
triniska ul. N/1, links. 12li.'i1 

Lehrmädchen wird aufgenom­
men. Tamenschneiderei .Hil^'^e 
Majcen, ^idovska nl. 1s>. 12<^35 

Tüchtige Verläuserin, kailfni. 
ausgebildet, für Gemischtwaren 
Handlung wird sofort aufgenom­
men. Adr. Vcrw. 12.'^l 

Such' tllchtigen Dresseur sttr 2 
junfli Vorstehhunde. Angeb.ue 
an dii: Verw. unter „Dresseur" 

125^0 

Chauffeur» ausgelornter Meckia 
niker, findet sofort Anstellung. 
Adr. Verw. 125^1 

Großen Verdiens.' garantieren 
wird seriösen Reisedamen und 
Herren bei Privatkundenbesuch. 
Nötiges Kapital 24V Din. Of­
ferte unter „Reelles Geschäft" 
an die Verw. 

Tüchtige Strickerin bekommt 
losort gnten Posten. ?ldr. Ver­
waltung. l2'>55 

Schuhmacher-Lehrling wird aus 
genommen. Maribor, Vri'ano-
va ulica 22. 12li51 

Jntell. Lchrmäd6ien wird aus­
genommen. Foto-Uiejer. Greg^'r 
öiöcva 2s>. 

Schneiderei-Lehrmädchen »uil 
guter Schulbildung wird aus­
genommen. Sodna ulica 11.1. 

i2s;l'>ii 

Zwei Lehrlinge aus beiserer 
Familie werden für ein Radio 
unternehmen gesucht. Adr. Ver 
waltung. 

Tapeziererlehrjunge wird so^ 
fort aufgenommen bei Anton 
Tscherin, Ob bregn 4. 12(;i.j 

Serviererin, nett und verläizlich 
wird per sofort gesucht. Auzu-
sragen ^lavittna RotovZ. 

Simon Magulac, Gastwirt in 
Bjelooar, Kroatien, sucht eiue 
solide, fleißige, verläs^liäie und 
selbständige Haushälterin, '.lit 
gntem Benehmerl und mehr­

jähriger Praris, zur Führung 
eines Gasthauses -samt Küche. 
Nach Besprechuirg würde sie al­
les auf Rechnung bekommen. 
Alter höchstens 30^45 Jahre. 
Betresfende, welche Lust hätte, 
dieses Geschäft zn übernehmen, 
kann darauf rechnen, viele Iah 
re das G<'schäft zn führen und 
nach meiner Einsicht uiit einem 
Teil meines Vermögens für 
ihr Leben versichert zu werden. 
Nähere AuSkuust durch Po-
t:s', Maribor, Radvanjskn resta 
1^. 12l)00 

Nette, gesekto Köchin siir alli'S 
bis 1. Oktober gesucht. Glavu! 
trg 1, iin Gesch. vorzustell-:». 

1252! 

Gesundes, kinderliebendes Mäd­
chen tagsüber zu 2jährigem 
silude gesucht. Adresse Verw. 

1^572 

Lehrmädchen für Schneiderei 
werden sofort aufgenommen. 
Modesalon M. Kos, Wildenrii-
nerjeva ul. g, 2. St. 12.'j78 

Lehrjungen fiir Kupferschmiede 
rei werden sofort aufgenom­
men. Jakob Kos» Glavui trg 4. 
Kupferschmied. 12379 

Tlichtiger, verläßlicher Zwetich-
kenbrenner. der selbständig grö-
s;creZ Quantuui Zwetschken 
brennen kann, wird gesucht. An 
trägs unter ,.Sclliständigi.'r 
Brenner" an die Verw. 12.'j'.)2 

A»? ein größeres Ertragsgut 
wird ein tilchtiger, womöglich 
verheirateter, selbständiger Ver­
walter mit guter Nachfrage per 
l. Jänner ivM, ev. sofort, ge-
sn6ir. Bevorzugt solchz mit 
Kenntnissen im Wald- und Sä-
g^betrieb. Anträge mit Zeugnis 
al»'chriften unter „Dauernd gut 
gestellt" an die Verw. 12393 

Suche für großes Weingut 
älteren Schaffer, der deutschen 
Sprache iu Wort mächtig, Ab­
solvent einer Weinbauschule be 
vorzugt. Antritt am 1. Novemb. 
Zuschrift, unter „Weinbau IWl»" 
an die Verw. 123!1lZ 

Damenfrifeurin, tüchtige selb^ 
ständige Kraft, in Daer- Uid 
Wasserwellen, wird gesucht bei 
Frisieur Tauh, Maribor Go!-
poska nl. 4. 1. St. 12322 

Serbokroatisch? Korresppndentin 
sev. Korrespondent) mit länge­
rer Büropraris, die spräche n. 
anch die Eyrillica unbedingt 
einwandfrei beherrschend, da 
auch Korrespondenz mit Serbi.'n 
in Betra6?t kommt, der deltt-
schen Sprach? und der deut:'chen 
Stenl?grat?hie sowie des Mr-
schinscl>reil>enZ n?ü6itig, sür ein 
Fabriksilnternehmen in Mari-
bc>: z. möglichst baldiaen Ein­
tritt und bei guter Bezahlung 
gesucht. Ausführl. schriftl. An­
träge nnt Gehaltsansprüchen 
und Angab: des Dienstantritts 
u. Ebifsrz „Weltmarken 1930" 
an PublicitaS d. d., Zagreb, 
Guudulieeva 11. I24l^. 

Fiir Kino-Bufett wird per sofort 
ein sympathisches Fräulein, der 
slowenischen Sprachü mächtig, 
aesucht. Anzufragen Kino Union 
Cafova ul. 12523 

Lehrmädchen für Damenschnei­
derei wird ankgenonrmen bei 
Marie: Stumpf. PristaniSka 4. 

12419 

8teiiotxpi8tm 
der kroatischen und deutscheu 
Sprache mächtig, in Bureauar-
beiten versiert sür ein Provinz 
unternehmen gesucht. — An­
träge mit Zeugnisabschriften u. 
l^^ehaltsausttruch ^ angebend iui 
Wege der Administration unter 
„Stenetvpistin". 

Lehrjung; fii? Schristenmalerei 
der Talent fü: Zeichnen ha', 
ivird allfgenmnmen. Franz Aui-
bresit^, Grajska ul. 2. 12-134 

Lchrjungen, die Freude zu Ti­
schlere: haben, werden auf^e-
nou'.men bei der Tischlergen^'s-
seuschast, Taliorska 2. 124.;>> 

Köchin sllr Alles, mit Jahres-
zeugnissen, wird zu kleiner Fa­
milie: gesucht. Vorzustellen von 
12—1« Uhr Razlagova nl. 25^. 
Part. reckitiZ. 1- i'i7 

Intelligente Erzieherin, der icr 
bischen, deutschen nnd ev. der 
srauzösi»<lieri Sprache, som'.e 
Klavierunterricht, niächtig. wird 
urit 15. Oktober l. I. gegen gu­
te Bezahlung nebst Kost u. Weh 
nuug aufgenommen. Adresse lu 
der Verw. 124!''l1 

Eine gut italienisch sprechende 
Frau wirk sür leichtere Arbei­
ten gesucht. Adr. Verw. 12462 

Eiue Bedienerin wird ausge­
nommen. Betnavska cesta 4. 

12472 

Lehrmädcheu wird aufgenom­
men. Damenschneiderei H. ^)ia-
doliö, Kettejeva 3. 12531 

Nettes, perfektes Stubenmäd­
chen, deutschfprechend, zum so­
fortigen Eintritt gesucht. Ms-
natsgehalt .M) Din. und ein­
malige Reisekcsteiwergütuug. 
Dienstbuch und Lichtbild sind 
zu senden an Marie Schmie 
dck in NovagradiSka sSlawo-
nien). I2t''t7 
Korrefpendentin, auch mit der 
Buchhaltung vertraut, für ein 
Fabliks-Unternehmen gesucht. 
Offert.: unter „Selbständige 
Kraft" an die Verw. 12s>;»1 

Gcldarbeiterlehrling wird auf­
genommen bei Ä. Stumpf, ^to-
ro-ika 12ilt' 

Deckennäherinnen, auch Anfän­
gerinnen, werdeii ausgenommen. 
Bettdeckener/>eugung A. Stuhe:^ 
Slovenska ul. 24. Ii? 124 

Modistenlehrmädchen wird auf 
genommen. Modistengeschaft. 
Kral ja Petra trg. 12''>27 

Korrespondenz 

Jüngere, bessere wirtschaftliche 
Frau mit Geschäst sucht besse­
ren, älteren, braven .Herrn mit 
etwas Vernlögen oder Pension. 
?lnträge unter „Wirtschaftlich" 
an die Verw. 12t>3<^ 

Ausländerinnen, reiche u. viele 
vermögende reichsdeutsche Da­
men wünschen Heirat. Realitä­
ten-Einheirat. Tausend Dank­
schreiben. Herren, wenn auch 
unvermögende, Auskunft sofort^ 
Stabrey, Berlin. Stolpifcheftr 
4!^. t:9I? 

ZZ.jähriges. geschäststU-^qet 

krHuIsIn 
mit 10.tXIt> Dinar Ersparnissen 

» u c k t  

zwecks Ehe. Zuschristeu unter 
„GemeinsanreS Schassen" a. d. 
Verwaltung des Blattes. 12l^5l> 

im Zentrum der Stadt, gebe 
Alitrittsgeld oder ein Jahr im 
Vorhinein. Anträge unter „Pe-
troviö" an die Verw. 12l;33 

! »rislllik »UWW. 
Lsiulleilnnen un6 t1i!k5ZldeItelIn-
nen verclen »ukxenoinmen bei 

?rv» m»r!l»or»Ir» 

lovsru» pletemn ll.! l!.!. 

I»»?!bor, Itlsvvliill» uUo« 5. 

I>MIllIIlKlIl>l»! 
in allen Sorten, sowi.» Trik.t 

und gestrickte. 

MMiMIlll! 
sowi:; auch Flor- uild Woll­
strümpfe kaufv'u sie aur billig­

sten bei Firul:^ 

fs. I>iillzlii!ell VZl. fs. Seli 
lod?« Zjovensks u!. 7 

Vokillglicken 

i.eiteisoeroerVein 
1 U,«r Vln 14 — 

la Vsimstmer klut^^eia 
1 Ut«!' 0!n 14— 

5tet5 llisclie 

la Krsmer bürste 

eml)klelilt 

ce5t> 1 i.kzz 

I^ür 8. 8. ist cias./^Ileinvertrleds- iiiiä ller-
^telluliLsreclit eines iieliartixeii I^ciusImItunLsarti-
kelZ kleinen 8 5000.— xii vorx^eden. l)er 
tikel ist leiclit Iiei'z:u8te!Ien unä selir k^ut ?u verkau-
^e1i. ^tänäjx^er I^aclike/u^ iic)t>venäi)?. ein clciu-
ernclez Oescliüft. ^usclirikten nnte?' >'pl-iina 
Lten2 74ZZ« an Kienreicli. Lrn?. 1^485 

Im 028td3u?ie k^auman (vorm. stumpf' in Stu-
äenci cZen ?.?. LeiZtemker 1929 

Im ^u85LliünI< j?ute neue uN(l !tlte Wellie. 8Ü-
lZer I^ii-uinnst. Iiin s^un^ez k^2cklien^el mit 
l^iii. .^8.—. 

Um ^ulilreielien I^esucll ditten 

Konfscl und kaumAn. 

5tsicl(«,si'en 
Wie: ^selten, 

Vesien, 
Pullover. 

kISntel. 
leostvme, 

5ckoven. 

Klncter > Ssrnltuken u s. v. 
aus reiner ^olle unä?u den billigsten preisen 

empfiehlt clie Ltrickerei 

Votrßnjsk« utt«» 17 

8ZmtIicke öestellunAen, auck 2U8 beißiestelltem 
i^aterigl vveräen scknell u. dllllgst aus^eMkrt. 
c n g r o 5 l  1 2 4 8 2  L n Ä e t a t t l  

tissnlisniilsr 
tÜLlitij?er Verliüukel'. kinäet miter «^üli8ti)?en IZeclin-
!?un!?e!t clauernäe Ztsslc. 0kkerte unter »I^acli.-T^ann« 
an die Vervv.ll tu nx^. 12667. 

f ü r  I ' ' a m l ! j e n F e d r a u c I i  u n ä  I n ä u 8 t r i e  b i 1 I i s 8 t  e r -

Iiältlicli de! 

^srtiöevs ulic» 25. 

Lequeme I^aten^alilunx^en! I^ocli einige Ver-

treter unä ^xenten in äer /Vlariborer 0bw8t 

sesuclit. 12552 

klllWW'MM 
für Zteiermuric unä prekmurje, Artikel: l'rikotaxe, 
Wolle, Qalmiteriexvaren en ?ro8. xvirä 80iort auf-
genommen. ZeäinLun?: I^'aciimann. ?ut eins^efülirt 
dei Kunäen. ^ntrü?e: I^judliana, postni preäal 84. 

12551 

M 
äer 8lovvenl8elien, 8erbol<roati8c!ien uliä äeut8clien 
^nrael'e in Wort unä 8c!irift mäLliti?. perfekt in 
8tenoi^'ruii!l!e unä N!t8cllin8clireiden. 8uclit in einer 
Klin^Iei. >venli mö^ücll in ?tuj oäer in äer Umj?e-
kun? voll ?tul. unterxukommen. ^U8cliri5ten 8inä 
^u rieliten an I'icliler, Ili8erateli->^qui8itivli äer 
»/Viaril^orer ^eitunx^«, ?tuj. 12579 

9. Oictoder 1929 vormittsqZ um 
9 Udr beqinnt «!!e 

unä ^elanß^en von 

Melcten liil! I>sziiil«i! Hr. L!I ^ 

Preti08en lllü VIsiiMIll! Hr. li.ZZ!I ^ 

rur VerSukerunq, «eicke di» S. vkt. 
1S2S nickt verlSnqen oder susgelv5t 

«ercten. 
7. unä 8. Oktoder 1929 bleibt äie Anstatt kür 

jeäen psrteienverkebr eesclilossen. 



. M a r i H o r e r N ü m m ^ ' S L S .  Sonnkaa, den ?2. Cl'pft'm5er IN?L 

f'jjr <Ile >VInterA»ko>n neu elmrvUmLte ^lenor ua6 

Parker Aj^odelle. 

s^eparawren pünktllck unä dlll!8^8t. 12402 

Ls empkeklen 8!ek 

L»,»I,»U5 .lu? I.In«I«'. »««Ivsni« 
LonntZss. cZm 22. 8eptember (dei seküner Mtterunx): 

ksckkencleln. PIciTvr«!' p«r>« aus äem ^Vein-
xarten cles I-^errri Vberst paitler. „Unl0n"-k^aübier. 
I^ibiselvein. ^utobusverkekr. M. MNLivl'IS. 

lelezrsmm: 
l^ettte ^oäeneukeiten einxetroiken 

Velour 
m apartesten V^iener u. pariser k^ormen 

Xomdlnstlonen m samt u. k^ll2 

?tll !n dlNixsier Preislage lSe84 

5/^1.01»^ cnic 
< z o 5 p 0 5 i e ^  u > . > c ^  i s  

Oes 'skxle» Zeitpunkt, Ort unä >^rt 
smä UN» nkkt eeofsenbart. 
Wircl jeäsrr.ann Vereln5mit«liec!. 
äsnn xibt es Im l'cttjesfaN kein XlseeUeä. 
6enn >V0tiktZn6 in jedes t'amiiientielm 
drinLt nur clor »VVl-KLLL^kZäl'NIl.k^VLk^t^If^«. 

I^nterstüt^unxsverein kür cien k'all des loäcz in ^.^ribor. ^lek^anärova 
ce8ta 45, teilt äer Lescli^ Üevvodnersckakt 8l0>venien8 mit. claL mit l. Ok­
tober 6. ll!e 

ltt. Lruppe mit öen ^dteUuneen ^ II. L/N. c il. v/ll 

aukxe5tellt xvlrc!. cleren >^btei!unken nur fiir ältere und kesunäe Personen 
vom 51. bk 2UM 9V. I^edensjskrs bestimmt sinä, zecloc!! mit einer vier-
Mri»?en Karren^krist. Lin ür^tlickes ^euxnis ist niekt beäintzlt. 

Oie köekste Ilnterstüteunxssumms betriiKt in der ^dteiiunje ^/ll 
!0W. 2V««. e/ll 4VV0. V/I! lv.ooo vwar. 

versts^rbenen ^itj?!leäern im ersten .lalire ^verden den IZe-
2U88dereclltix^ten ein ^cktel, im 7.vveiten 5akre ein Viertel, im dritten .lali-
re 2V^'ei Viertel, im vierten ^alire vier Viertel und naed dem vierten ^ali-
re vier Viertel des entfallenden l^nterstiit^unsssbeträk^es ausbe^alilt. 

^us^er einer lcleinen ^insclireibekxebülir betrafen die LterkekaNdeiträke 
in cien einzelnen ^bteilunj?en Oin. V.5V lze^vv. l.—. 2.—, 5.— iür jeden 1^0-
deswil, ev. aucli ^enij?er. 

Verlangen 3ie nocli I,eute lcostenlos eine keitrittserlilärun?. >veil der 
^uinalimetermln ein descliränl^ter und lcür^erer ist. 

In die l)i8l?eri8^en >^bteilunz?en L. L. O. k und L/l. O^l. V/I Linden 
nur nacli alle i?e8unden Personen vom 1. bis SV. I^ebensjskre ^uinalime. 

^!t«tteder?skl über I.^.VVV. /^usbeirslilto ^ntvr»tlltrun«en Uber 7VNMY v. 

^NLesellene ^erbepersoi^en iur jeden Ort 8Iov«^enien8 ervvtmsclit. . 

1S545 

lu v«rll»uk«n: 

M M M I«IW lilllM 
iVVaxvn- und vetsilverkauk üu niedrigen preisen. 
I)ort8eld8t aueli er8tl(las8i«^e Kol^le stets am I^axer. 
NOI.?N^I^0I.l^I^(I .s08lp vovevie. ^srlbor 

pre§Lrn0va ulica I^r. 19. 12574 

U o k s l  
bei Ljuvliana für Gemlschtwa-
renhandlunj^ mit moderner» 
kompletter Geschäftseinrichtung, 
ohne Konkulren^, tmrd unter 
Preis verkauft, event. die Ein-
richtttnq allein. Offerte unter 
„Rentabel 192N" an Alonm 
Company, Ljubljana, Aleksan-
drovci e. 2. 

» U »U R. «I 

der >^grken 

wiso»< «1.1. 
«15 iî siek's voi« 
coi.v»iv>  ̂

MUCH «U? 

Verlsnxen Sie unsere 
Iro»tenlo8ea'preislistei! 

^u.emvLkie/̂ u? 

»ßsrwor, lZv,i»o,k»1S 

Kl.avikkk 0O,rI»i>«I»ß »Wrß»i»< 
1»Z0 

Die erste iV^ariborer Klavier- Verl<suf8- und I^eil^anstalt 

VZtuvrl«, <>05P0»I»» u»«a SS 

empiielilt il^r .^rolZes I^aLe» von Llirdar-, k^örster-, 
8tinx^l-t^lüj?el u. pianinns Orikinal-k^abril<8prei-
sen; aueli aui l<leine 1l'eil^aliluns?en. I^^eue I^lüxel von 
16.<M Oin.. pianinos von ll.lzM s)in. anf^värts. — 
Ileberspielte Instrumente von .?l)W Din. 3uiwiLrt8. 
^ukerdem neue pallil< ^ 8tia8nv-, 8cl^0l2- sowie 

I.oren2 k^ucl^s-pianinos aui I.aj?er. 12497 

V/eilenber«ick L0Z—ZV(X) m okne Lpulcnvecksel. Oer er5te 
IsßerunzsempkSnxer. mit nur 4 !?ütiren. örinxit »n kielner!?slimen-

Lntenne »ile Luropsststlonen in l^sutspiecker. 
»»I«>TNvN»«. »«KSn»»« XlNNWe»!»!»«!«. 

QkM« >^u5VZii! in )<ppsraten uncl l^sutspieciieln! (Zünstixe ?eil> 
»kiunx bis 12 i^onste! Ll^ene mocleln elnxericktete VerkstStte! 

I^sdokstmium! I^säestation! 

k»oiv »,»«»»«. ?»«»vosovk« 
w« «»vioTitnx«. lsszs 

WWWW 

dlSU-KrLkkNUNg c/s/ 
In «I«n 

Oas ervelterre (ZosckÄtzIttuz ist siclisriick eines äsr in äem 

»ns«dsut«i, Vi»r«nk»u» Vrgovtkl «lom ^üLten 6le»er vrancl^e, mit kolassslen Verlcautsräumen 

v o n  9 8 ^ / 2  Z o s t e r  u n d  3 6  m o d e r n e n  L e k a u l e n s t e r n  d a i o v a  u l i e a  u n d ^ l e k s a n d r v v a  c e s t s  12S21 

v a k e » « « A U 5  »  i k L O V Z i c i  »  o o » < » i .  p k e s k a v  

0kev!»«I?kt«»'?? ''ko ?sor»otvortlleliz — vruck <I«r .^«rlknfsk» tlsksrns« >» /N»rldnr. — ?llr <jen Nvriusseder oo«l ävo vruek vvrand 
vortNed: 0»>" ^ St«llllo VLiel.^ — Veit!« M0tliid«lt lo zi»rldvr 


